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Di » „Nachrichten
" erscheinen

täglich mit ! Ausnahme der

Sonn - und Feiertage . V. jähr-

liLer Abonncmrntspreis 1 Mk. .

S8 Pfg . resp. 1 Niark 68 Pfg.

__ Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr . 5.

s

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . — Ausländische

20
^

Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post«

Expediteur Mönnich. Delmen«

Horst : I . Töbelmann . Bremen:

Her« n E .Schlotte u. W .Scheller.

» « Land.

45.
ZtzMchMt füV »WeMM ?Mchs WemeAsÄe - LMsSes -JuteveffeK-

Mcnburg , Donnerstag , den 23. Februar 1893. XXVll. Jahrgang.

Hierz » eLne Beilage.

Telegraphische Depeschen
der Machrichten für Stadt und Land."
LM . Wie «, 23 . Febr . Der gemeinsame Mi¬

nisterrat hat die erheblichen Mehrforderungen des Kriegs¬
ministers für das nächstjährige Kriegsbudget angenommen.

ML . Paris , 23 . Febr . An Stelle des französischen
Senatsprästdenten Le Royer , welcher von seinem Posten
zurückgetreten ist, ist der frühere Ministerpräsident Ferry
zum Kandidaten des Senatspräsidiums gewählt worden.
Sämtliche heutigen Morgenblätter besprechen die Wichtigkeit
der Wahl Fsriy's.

ML . Dublin , 23 . Febr . Gegen die Homerule-
Vorlage wird hier eine Petition für das Unterhaus vor¬
bereitet.

ML . Petersburg , 23 . Febr . I « Kamensk-PodolSk
ist die Cholera ausgebrochen, welche erhebliche Ausdehnung
annimmt . Täglich komme « etwa 500 Erkrankungen vor.

Komischer Tagesbericht.
MmLfchkS Rrich.

Berlin, 23 . Februar.
— Der Kaiser und die Landwirtschaft . Wie

der „Reichsanzeiger" berichtet, empfing der Kaiser gestern
Mittag im ioniglichen Schlöffe in Gegenwart des Präsidenten
des Etaatsministeriums und des Ministers für Landwirtschaft
eine Abordnung der landwirtschaftlichen Central¬
vereine der östliche « Provinzen , welche beauftragt
war, mittelst einer Denkschrift die Wünsche der Land¬
wirtschaft zur Allerhöchsten Kenntnis zu bringen
und um deren Förderung zu bitten . Es waren erschienen
die Rittergutsbesitzer v. Below-Saleske von der pommerschen
ökonomischen Gesellschaft, v. Lösewitz vom baltischen Central¬
verein, Seydel vom Centralverein für Lithauen und Masuren,
Justizrat Reich vom ostpreußische«, v. Puttkamer - Plauth vom
westpreußischen, Amtsrat Sasse vom posensche «, v. Arnim-
Güterberg vom brandenburgische« Centralverein . Schlesien
war wegen Erkrankung des Grafen v. Pückler- Burghauß durch
Herrn v . Below mitvertreten . — Der letztere überreichte
die Denkschrift mit nachstehender Ansprache:

Eurer Majestät danken wir allerunterthänigst , daß eS uns ver¬

gönnt ist, unS dieser Stelle nahen zu dürfen.
Wir kommen in schwerer Sorge wegen des Niedergangs wie

wegen der Zukunft unseres landwirtschaftlichen Gewerbes , um unS

ehrsurchtSvollst an Eurer Majestät landesväterliches Herz unmittel¬

bar zu wenden.
Unsere allerunterthänigste Bitte geht dahin , die von uns in

einer Denkschrift näher bezeichnet« Sachlage huldvollst zu prüfen
und unserer Wünsche mit einem machtvollen Königsworte Sich Aller¬

gnädigst annehmen zu wollen , wie dieses von Eurer Majestät Durch¬

lauchtigsten Vorfahren glorreichen Angedenkens zum Segen des Landes

wiederholt geschehen ist.
Geruhen Eure Majestät Allergnädigst , die Denkschrift entgegen¬

nehmen zu wollen.
Der Kaiser erwiderte hierauf folgendes:
Ich danke Ihnen , Meine Herren , daß Sie zu Mir gekommen

find und sich unmittelbar an Ihren Landesvater wenden.
Wie Mein unablässiges Streben aus das Wohl Meines Landes

gerichtet ist, so ist es auch Mein Wunsch und Wille, den Schwierig¬
keiten und Sorgen abzu helfen , mit welchen die Landwirtschaft , zumal
in den östlichen Provinzen , zu kämpfen hat

Die Mittel und Wege, welche hierzu einzuschlagen, find man¬

nigfacher Art und schwieriger Natur . Nur einer längeren Zeit wird

eS, auch bei voller Hingabe Meiner Regierung an die gestellte Auf¬

gabe, gelingen , dem angestrebte » Ziele näher zu komme». Dazu

bedarf eS vor Allem des Friedens , zu dessen Erhaltung auch Sie

beitragen können, indem Sie für die Stärkung unserer Wehrkraft
eintreten.

Die Wünsche, welche Eie Mir vortragen , werden von Meiner

Regierung eingehend geprüft und nach Möglichkeit berücksichtigt
werden . Je mehr dies geschehen nnd das Gedeihe » der Landwirt¬

schaft gefördert werden kann, desto größer wird Meine Befriedigung

sein, da die Landwirtschaft und die ackerbautreibende Bevölkerung
Mir besonders am Herzen liegen . Ich erblicke gleich Meinen Vor¬

fahren in ihr , wie Ich vor drei Jahren in Königsberg auf dem Feste
der Provinz ausgesprochen habe, eine Säule des Königtums ^ die

zu erhalten und zu festigen Mir Pflicht und Freude ist, und Ich

, vertraue zuversichtlich, daß sie sich als solche in alter Treue allezeit

bewähren wird.
— Gleichwie in den letzten Jahren beabsichtigt der

Hamburger ReichStagSwshlverei« von 1884 auch in diesem
Jahre, am 1 . April dem Fürsten Bismarck zu seinem
Geburtstage einen Fackelzug darzubringen . ES unterliegt
keinem Zweifel, daß derselbe wie früher eine rege Beteiligung
finden wird.

— Bei der Reichstagsersatzwahl im WahlkreiseLieg-
nitz - Haynau - Goldberg find gezählt : für Stadvat Jungfer
(freis.) 10 355 Stimmen, für Rechtsanwalt Hertwig (Antis.)
5999 Stimmen , für Kühn (Soz .) 4931, für Graf Rothkirch
(kons .) 1302 Stimme «. Eine Stichwahl zwischen Jungfer
und Hertwig ist also nötig . — Die Erwartungen , mit
welchen die antisemitische Partei der Ersatzwahl entgegensah,
haben sich nicht erfüllt . Es ist kein Fortreißen der Wähler¬
schaft zur antisemitischenSache zu verzeichne » gewesen, wie in
Friedeberg-Arnswalde , und es sind nicht mehr antisemitische
und konservative Stimme» zusammen abgegeben, als bei
der letzten Wahl , nur daß die « eisten Konservativen heute
antisemitisch wählten . Eine Stichwahl zwischen dem frei¬
sinnige« Kandidaten Jungfer und dem Antisemiten Hertwig
hat stattzufinden, bei welcher die Sozialdemokraten , die ziem¬
lich 5000 Stimmen erhielten, den Ausschlag geben . Da der
freisinnige Kandidat seinem antisemitischen Gegner um rund
3000 Stimme« voraus ist, ist seine Wahl wahrscheinlich.
In Friedeberg-Arnswalde war das Umgekehrte der Fall.

— Deutscher Reichstag . Mittwochssitzung. Vor
Eintritt in die Tagesordnung bemerkt Präsident von
Levetzo « : Ich muß zurückkommen auf einen Ausdruck, den
ich gestern überhört habe . Leu ih aber aus dem Protokoll
entnehme. Ein Mitglied des Hauses nannte eins« Reichs-
angehörigsn, der jedenfalls wegen Mordes noch nicht bestraft
ist (Reeder Schiff in Elsfleth) , einen „Massenmörder ".
Ich bestreite einem Mitglieds des Hauses durchaus nicht das
Recht, hier Thatsachen vorzubringen, die eine außerhalb des
Hauses stehende Person belasten, selbst dann nicht, wenn sie
nicht durch Beweise unterstützt sind. Aber ich glaube, daß
man nicht eine Person außerhalb des Hauses mit einem
Schimpfwort belegen darf . (Sehr richtig!) Das scheint
mir der Würde des Reichstags nicht zu entspreche« und ein
Mißbrauch der den Abgeordneten zustehenden Redefrei¬
heit zu sein. Ich bemerke das nur xro üituro , damit
aus meinem gestrigen Schweigen kein Präjudiz gezogen wird.
(Beifall .) Zunächst wird in dritter Beratung das Gesetz
über dis Einheitszeit debattelos angenommen und dann
die zweite Beratung des Etats des Reichsamts des
Innern beim Titel „Statistisches Amt" fortgesetzt . —
Abg. Hirsch (freis.) spricht sei« Erstaune» aus, daß die
Berliner Maurerkrankenkaffe vom dortigen Magistrat eine
Subvention von 30 000 Mark erhalte» hat . Eine freie
Kaffe würbe schwerlich soviel erhalten. Staatssekretärvon
Boetticher erwidert, der Kaffe sei ein größerer Unter¬
nehmer mit Beiträgen durchgegangen. Deshalb habe
der Magistrat einen Vorschuß gewährt . Beim Kapitel
AichungSamt teilt Staatssekretär von Boetticher mit,
daß Erhebungen » ege« einer obligatorischenAichung der Bier¬
fässer stattfänden . Beim Gesundheitsamt wird mitgeteilt , daß
die Verwendung von Malzsurrogaten bei der Bisrbereitung
in Rorddeutschland nur noch sehr gering sei . Hieran knüpft sich
eine längere Debatte über die Verwendung von Surrogaten
beim Bierbrauen , deren Verbot von zahlreichen Rednern
gewünscht wird unter Bezugnahme auf das schon in Bayer«
bestehende Verbot , welches de« dortigen Bier so große Be¬
liebtheit verschafft. Alsdann » endet sich die Debatte der
Cholerafrage zu . Staatssekretär von Boetticher teilt mit,
daß sich Cholerabazillen in der Erde nicht lange wirksam
halten . Abg. Lingens (Ctr .) « endet sich gegen die Feuer¬
bestattung, die von freisinnige» Rednern gewünscht wird.
Staatssekretär von Boetticher antwortet , das Reich habe
mit dieser Sache nichts zu Ihn«, es begrabe und verbrenne
niemand . (Heiterkeit.) Abg. Frohme (Soz .) wünscht
größere Vollmachten für das Reichsgesundheitsamt zur Be¬
kämpfung von Epidemie« . Hiera» knüpfen sich »och allge¬
meine Erörterungen , «ach welchen die Weiterberatnng ans
Donnerstag vertagt wird . Alle Forderungen »erde« unver¬
kürzt bewilligt.

— Von der Goltz Pascha , der wieder nach Dentsch-
land znrückgekehrte türkische Militär, erläßt in der „Köln. Z .

*
eine « neue« Mahnruf zur Annahme der Militärvor¬
lage . Der Schluß lautet : „Europa bedarf in seiner Mitte
des großen, einheitlichen und so starke « Staates, daß jeder
Angriff auf denselben aussichtslos ist . Rur in diesem Falle
werden die im Oste « und im Westen vorhandenen, vorwärts

treibenden Gewalten den Weg in benachbarte Weltteile suche«,
wo ihrer große civilisatorische Aufgaben harren , die zwar
auch nicht ganz ohne Kampf, aber doch ohne große völker¬
vernichtende Kriege zu erfüllen sind und die am Ende neues
Leben « ecken, statt vorhandenes zu töten . Es ist immer
gewagt, mit Bestimmtheit das Kommende Vorhersage « z«
« ollen. Soweit aber menschliche Voraussicht reicht, kan«
man mit Sicherheit ännehmen, daß, wenn Deutschland seine
kriegerische Verfaffung nicht weiter entwickelt, wen» es nicht
jetzt «och, wo wir in der elften Stunde stehen , das Versäumte
nachholt, Europa einem Zeitalter «euer Kriege entgegengeht.
Kein Bündnis kann den Mangel an einer einheitlich ge¬
schloffene », überlegenen Macht ersetzen , weil seineGegner die
Hoffnung niemals aufgebe« « erden, es zu sprengen und die
Bundesgenossen zu trennen . Auch der Dreibund wird bei
aller Beständigkeit den großen europäischen Krieg nicht auf¬
halten . DaS kan«, wen« eS überhaupt möglich ist , nur daS
einige, kriegerisch neugestärkte Deutschland, dessen Kräfte in
einer Hand ruhe« . Unter dieser Bedingung darf man im
Augenblick wirklich, ohne sich einer Uebertreibung schuldig zu
machen, den Satz aussprechen: „Die Annahme der Militär¬
vorlage ist der europäische Friede ."

Arrslauö.
Italien . Der Papst ist, wie ans Rom gemeldet

wird , leicht erkrankt. Die Audienzen wurden abgesagt und
nur der französische Botschafter ist empfangen worden.

Frankreich . Die französische Regierung erklärt
offiziell, daß bisher kein Beschluß gefaßt ist , «ach welchem
Präsident Carnot in dem neuen Panamaprozeß als Zeuge er¬
scheinen soll. Dis bezüglichen Meldungen Pariser Zeitungen
sind mithin nicht» als Erfindung.

— Unter den Kandidaten für die Nachfolgerschaft
Carnot ' s als Präsident der französischen Repu¬
blik ist neben Cavaignac auch Casimir Perier , der
gegenwärtige Präsident der Deputiertenkammer , genannt
worden. Obgleich Carnot selbst keineswegs auf seine eigene
Kandidatur verzichtet, empfiehlt es sich doch, die Grundsätze
kennen zu lernen , von denen Casimir Perier geleitet wird.
I « diesen Tagen hat er nun zum ersten Male seit seiner
Berufung zum Kammerpräsidenten Gelegenheit gefunden, sich
öffentlich vernehme« zu lassen . Wie Cavaignac in seiner be¬
deutsame» Kammerrede, nahm auch Casimir Perier in
Nogent-sur- Seine den Panamaskandal zum Ausgangspunkt
seiner Betrachtungen . Er wies daraus hin, daß ein Werk
der Moralität und der Gerechtigkeit zur Ausführung ge¬
langen müßte und daß hierbei „der gesundeMenschenverstand
der Wähler des allgemeinen Stimmrechtes die Berechnungen
der Politiker vereiteln werde" . Casimir Perier betonte zu¬
gleich , daß das allgemeine Stimmrecht gegenüber den indivi¬
duellen Schwächen sich streng erweise«, sowie gegen das Re¬
gime der Freiheit , welches volle Klarheit über solch ? Fehler
verbreite und sie ahnde, dankbar sein werde. „Gerechtigkeit
wird walten, weil die Republik ihre Pflicht nicht versäume»
wird . Sie wird siegreich aus dieser neue« Prüfung
hervorgehen. * Casimir Perier hat allem Anschein nach ge¬
wissermaßen nach dem KonzeptöCavaignac'S gearbeitet, dessen
Rede in der Deputiertenkammer als Kandidatenrede für die
Präsidentschaft der Republik angesehen wurde . Rur unter¬
ließ der Präsident der Depntiertenkammer nicht, am Schluffe
seiner Rede Anerkennung für den Präsidenten der Republik
selbst ei«fließen zu lassen, dessen Rame mit Rechtschaffenheit
und Ehre gleichbedeutendsei , und der das Banner Frankreichs
nicht beflecke« lassen werde. Nicht ohne eine gswiffe Ironie
weist der „Figaro " auf diese « „geschickten Schluß" hi«, der
dem gegenwärtige« Präsidenten der Republik von demjenigen
gewidmet « erde, der hier und da bereits als sein Nachfolger
erscheine.

Rußland . Einem Petersburger Telegramm der
„Köln. -Ztg. " znfolge soll sich die Anficht befestige «, daß
der Handelsvertrag mit Dentschland zu Stande
komme » « erde, da Rußland in Bezug auf Baumwolle und
Kohle« de« deutsche « Wünschen entgegenkomme und dm
Nachweis geliefert habe, daß es in Betreff des Eisens vor¬
läufig noch das von Deutschland gestellte Verlange« nicht
erfüll« könne, da es ans Jahre hinaus gebunden sei . Eine
an den „Grashdanin " gerichtete Zuschrift tritt sehr nach¬
drücklich für das Zustaudekommen des Vertrages ein und be¬
merkt : Wenn der Vertrag nicht zu Stande kommt, so kann
keine Adelsbank den Gutsbesitzer vom Untergangs rettm,
da er alsdann das Getreide für den drittm Teil des eigene«
Produktionspreises verkaufen müßte.



Au« dm GwßhrrMgtum.
»« « !«« «8 a» n»»,»»« »Uch« »«-»« « ori»» is« tsa
W M » « « «« «» « »istitt -r. » ittUl,«, « »»d »« ich»,

ich« lim « ft»d »« »« am, » Art, vilb, «» «».
Sldenbnrg , dm 33 . Febmar.

* Die Grotzh. Ttaatsregierurig hat beim Land-
tag die Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe von
1,230,635 ^ beantragt , um den Mehrbedarf des Eisenbahn-
Erneuerungsfonds für 1893 decken zu können.* Militärisches . Am gestrigen Tage fanden seitens
des Herr « Obersten und Regiments -Kommandeurs die Rekruten-
Befichtigunge« bei den Kompanien des 1 . Bataillons statt.
Dieselben sollen im ganzen recht gut ausgefallen sei». Die
Vorstellungen der jungen Mannschaften im Gelände » erden
voraussichtlich Mitte nächsten Monats vor sich gehen . Im
Laufe des heutige» Tages findet beim 1. Bataillon eine
Waffenreviston statt . Zu diesem Zwecke sind ei« Waffen-
Revisions-Offizier und z« ei Oberbüchsenmacher aus Spandau
hier eingetroffen. Derartige große Revisionen werden un¬
vermutet alle 4— 5 Jahre bei den verschiedenenRegimentern
abgehalten. — Bei unserem Infanterie - Regiment wird in
diesem Jahre die große ökonomische Musterung stattfinden.** Bo » dem Borstande des Vaterländische«
Franenvereins erhaltenwir folgende Inschrift: Wir habenbereits in der Dienstagsnummer auf dis von dem Vaterl.
Frauenverein versandte» Beitrittsauffordsrungen hingewiesenund nehmen nochmals Veranlaffung , den Leserinnen diesesBlattes die Sache, welche der Verein vertritt, dringendst ans
Herz zu legen. Es ist eine betrübende Thatsache, daß unser
oldenburgischer Zweigverein, was die Zahl seiner Mitglieder
anbetrifft , unter den Vereinen unseres Landes erst die dritteStelle einnimmt . Die Vereine von Varel wie von Jever
find ihm an Mitgliederzahl , der erstgenannte sogar ganz er¬
heblich , überlegen. Dies Mißverhältnis auszugleichen er¬
scheint geradezu als Ehrenpflicht! Gebe doch niemand dem
Gedanken Raum : „Es kommt auf mich nicht an ; ob ich bei¬
trete oder nicht, macht für das Ganze nichts aus ! " Es macht
wohl etwas aus, es kommt auf jede einzelne Persönlichkeit,die für die gute Sache genommen wird, etwas und sogar
sehr viel an ! Wer « siß denn, ob nicht gerade Dein Beispielandere und wieder andere zur Nachfolge reizt ? — Darum
nur keine Lauheit, kein gleichgiltiges Eichabwende« ! Es ruhtein tiefer, stiller Segen in jeder Hingabe an eine Idee, in
der Beteiligung an einer Sachs, die bestimmt ist, in den
Dienst der Menschheit gestellt zu »erden. Möchte jede, die
nur irgend dazu imstande ist , mit Hand anlsgen bei einem
Werke, das schon soviel Segen gebracht hat und vorausficht-
noch so reichen Segen stiften «ird!

r . Geflügelzucht . Das König!. Preuß. Landwirt¬
schaftsministerium zu Halle a . S . hat die ausgangs Februarin Halle a. S . stattfindende Geslügelausstellung recht
reichlich mit Staats -Ehrenpreisen bedacht. Es ist hieraus zu
entnehmen, daß dis dortigen Behörden den auf Ausbesserungunserer deutsche « Geflügelzucht gerichteten Bestrebungen das
lebhafteste Interesse entgegenbringen. Selbst Se. Maj. der
Kaiser bewilligte als 1 . Preis eine goldene Medaille.

88 Landgericht . Sitzung der Strafkammer I vom
23 . d . Mts. Der Rechnungssteller Anton Eduard Olt-
manns zu Tettens , 43 Jahre alt, z. Z . hier in Haft , hat
seinem Geständnis zufolge im Mai 1892 zu Tettens die
von ihm als Bevollmächtigten des Pastors Drost zu Middoge
für diesen einkassierten Pachtgelder im Betrage von 647 Mk.90 Pfg. nicht abgeliefert, sondern für sich behalten. Das
veruntreute Geld ist vollständig ersetzt . Ferner hat der An¬
geklagte folgende Gelder Widerrechtlich für sich verbraucht:
nach Mat 1891 999 Mk. 16 Pf . an Kaufgelder«, welcheer als Beauftragter von Tjark Anton Meenken Erben zu
Copperhörn aus einem Hausverkauf für dieselben eingenom¬men hatte ; im Jahre 1892 etwa 70 Mk. an Kaufgelder«,
welche er als Beauftragter der Ehefrau GerrietS zu Weber¬
hausen, Gemeinde Tettens, aus einer Vergantung vereinnahmt
hatte ; in den Jahren 1891 oder 1892 Gelder, welche erals Vollstrecker des GerdeSschen Testaments für die Erbin,die Ehefrau GerrietS, in Hände« hatte, zum Teil und minde-

Theater und Musik.
* Fünftes Abonnements -Konzert der Groß¬herzogliche « Hofkapelle . Das gestrige Konzert hattekeine fremden Kräfte herangezogen, es beschränkte sich aufdie eigenen Kräfte , welche ihm zu Gebote standen und den¬

noch war das Großherzogl. Theater beinahe ausverkauft zunenne« . Es ist dies um so erfreulicher, weil es de»
Beweis liefert, daß die Pflege der Musik in unserer
Residenz immer mehr Anerkennung findet, daß wir an
guten, geschulten Stimmen nicht arm find und uns ohne
fremde Stützen auf eigenen Füßen bewege« können.
Wenn irgend ein Konzert eins reiche Abwechslung bot, so
ist dies de« gestrigen nachzurühme«. Durch das Vorspiel
zu der Oper „Die Meistersinger" von R. Wagner wurde es
eröffnet und nicht von ungefähr , es galt der Gedächtnisfeierdes 10jährigen Todestages des Mannes , welcher der Musik
ganz neue Bahnen vorzeichnete, als sie in einem Wust vonTrivialitäten und Tanzrhythmen unterzugehen drohte. Daßdas Orchester sich seiner Aufgabe vollständig bewußt war,mußte jedem durch die äußerst präzise und exakte Ausführungder überaus schwierigen Komposition klar werden. Soll
Wagner zur Geltung kommen, dann ist es nicht dieser oder
jener Virtuose auf seinem Instrument, sonder« jeder muß
seinen Mann stehe » und erst durch das harmonische Jnein-
andergreifen aller können die Schönheiten dieser bahnbrechen¬
de« Kompositionen anerkannt werden. Kein geringerer als
I . Brahms folgte auf diese Einleitung mit seiner Rhapsodiefür eine Altstimme und Männerchor (Fragment aus Goethe'S
„ Harzreise"), eine Musiknummer, welche hier zum erstenMal
auSgsführt wurde . Für Frau Kufferath's Stimme scheint
diese Partie geschrieben zu sein, denn ebensowohl in der
Liefe wie in der Höhe kam jeder Ton zum vollstenAusdruck,und das durch die Musik zum tiefste» Gefühl gewordene

stens bis zum Betrage von 118 Mk. 43 Pf . ; im Sommer
1693 31 Rk. 90 Pf., welche er als Beauftragter des Ar¬
beiters Reent-Hsere» zu Ziallerns für diesen an Miete ein-
kasfiert hatte ; und endlich seit Oktober 1891 120 Mk.,
welche er als Beauftragter des Proprietär- Haschen¬
burger zu Oldorf für eine verkaufte Kuh des letzteren
vereinnahmt hätte . — Ferner war Oltmanns ««geklagt,
in der Absicht , sich rechtswidrige Vermögensvorteile zu
verschaffen : 1. am 36 . Juli 1891 den Landwirt Johann
MienitS Drantmann zu Tettens dadurch bewogen zu haben,
auf einem Wechselformular seine Accepterklärung zu zeichnen,
daß er erklärte, der Wechsel sei zur Prolongation eines
Wechsels bestimmt, für welchen Drantmann die Bürgschaft
übernommen hatte, « ährend er die Absicht hatte und aus¬
führte , das Formular , auf 800 Mk. ausgefüllt , als neuen
Wechsel zu begebe » . 3 . zu Tettens bezw . Wichtens den
Landwirt Tjard Harms Taddickenbewogen zu haben, Wechselals Bürge zu unterschreiben und zwar : s . im März 1890
einen am 23 . Juni 1890 fällige» Wechsel zum Betrage von
1300 Mk. durch die Angabe, derselbe sei zum Ersatz einer
früher von Taddicken als Bürgen Unterzeichneten Wechsels
von gleichem Betrage bestimmt; d. im Mai 1890 einen
am 24. August 1890 fälligen Wechsel über 1700 Mk. ;o. im Dezember 1890 einen am 37 . März 1890 fälligen
Wechsel zum Betrage von 2000 Mk. ; ä . im August 1891
einen am 28 . Februar 1892 fälligen Wechsel von 3000 Mk. ;s . im Juni 1892 einen am 21 . September 1892 fälligen
Wechsel zum Betrags von 1500 Mk. ; — zu d. bis s . da¬
durch, daß er verschwieg , daß er, wie zu beabsichtigte,
die Wechsel nicht zur Prolongation bezw . zum Ersatz der
früheren Wechsel zu verwenden, sondern dieselben als neue
Wechsel zu begeben, obwohl er wußte, daß Taddicken dieses
annahm . — Zur Verhandlung waren 10 Zeugen geladen. —
Ueber das Vermögen des Angekl. wurde am 29 . Septbr.
1893 das Konkursverfahren eröffnet — Urteil 1 Jahr 3
Monat Gefängnis , wovon 1 Monat Untersuchungshaft zu
kürzen ist.

Dem Maschinenheizer Johann Hubert Sieb ert aus
Köln, 23 Jahre alt, z . Z . hier in Haft , » ird zur Last ge¬
legt : 1 . am 30 . Dezember 1892 zu Bremen dem Kaufmann
Badstübner eine Tabakspfeife und 3 . in der Nacht vom 31.
Dezember 1892 auf den 1 . Januar 1693 zu Varel dem
Dienstknecht Behrens in dem Hause des Gastwirts Rüdebusch
7 Mk. 50 Pf . weggenomme» und ferner dadurch einen Be¬
trug begangen zu haben, daß er den Direktor der
Strafanstalten in Vechta, Ruhstrat , bei seiner Entlassung
aus dem Zuchthause am 30 . Dezember 1892 bat, ihm
die Mittel für die Eisenbahnfahrt nach Köln in der 4.
Klasse zu bewilligen, obgleich er nicht beabsichtigte nach
Köln zu reisen und indem er verschwieg , daß er noch
10 Mk. 50 Pf . in Besitz hatte , hierdurch aber de» Direktor
bewog, ihm 6 Mk. 20 Pf . aus den Mittel« der Anstalt aus¬
zahle» zu lassen . — Urteil : Zuchthausstrafe von 2 Jahren
6 Monate «.

Der Arbeiter Wilh . Klostermann Hierselbst , z. Zt.
hier in Haft , der Arbeiter Gsrh . Bruns zu Nadorst, der
Arbeiter Heim . Fresse zu Eversten, der Fuhrmann Heinr.
Tobben Hierselbst , der Arbeiter Friede . Hecker zu Ostern¬
burg waren angeklagt, dem Kaufmann Hayen hiersebst Stein¬
kohlen « eggenommenzu haben, und zwar sollen 1 . Kloster-
man « , Bruns und Freese gemeinschaftlichEnde Dezember
1892 und Anfang Januar 1893 zu mindestens 4 verschiedenen
Malen jedes Mal 5 Centner, und zwar Klostermann einmal
am 5 . Januar aus einem Gebäude, einem verschlossenen
Kohlenschuppen, mittelst Einbruchs und Aufbrechsns des Vor¬
hängeschlosses , 2 . Klostermann , Tobben und Hecker ge¬
meinschaftlichzu mindestens 7 verschiedenenMalen jedes Mal 7
bis 10 Centner, und zwar Klostermann einmal, am 6 . Januar
1893 aus einem Gebäude mittelst Einbruchs ; 3 . KIoster -
mann und Hecker gemeinschaftlich Ende Dezember
1892 einmal 6 Centner, 4. Klostermann allein am
2 . und 4. Januar 1893 je eine» Centner und ferner
5. Klostermann allein zu derselben Zeit ein Mal 50 !
Kilo Leinkuchen , dem Hayen gehörig, entwendet haben. !

Wort ergriff eine« jede« . Daß Frau Kufferath, was den
Gesang anbrtrifft , in der besten Schule herangereist ist,
zeigten ihre Liedervorträge, deren jeder den Charakter trug,
der ihm von dem Komponisten verliehen wurde. Das dank¬
bare Publikum kargte nicht mit seinem Beifall und gab schon
bei dem ersten Erscheinen der Sängerin kund, daß sie von
ihren Vorträgen in der Kirche rc . noch im beste« Gedächtnis
bei ihm steht. Eine Canzonetta von Godard und ein
Scherzo von Spohr trug Herr Kammermusiker Düsterbeh«
auf der Violine vor und erntete gleichfalls allgemeinen
Beifall . Zu rühmen ist bei seinem Spiel der hübsche
Bogenstrich, mehr aber »och, daß der Künstler sein Heil
nicht in der blendenden Technik oder staunenswerten Finger¬
fertigkeit moderner Virtuosen sucht , sonder« mehr in einem
ruhigen, klaren, einfache« Spiel, welches selbst da noch er-
greift, wo es, wie in dem Scherzo, de« musikalischen Ge¬
danken tändelnd behandelt. Von de« Männerchöre« des
Gesangvereins „Sängerbund " unter Leitung des Herrn
Kammermusiker Kufferath, 1 . Wanderschaft von Zöllner, 2.
Zieh' hinaus von Dregert , 3 . ». Altniederländischer Lied von
Kremser, b . Die Minnesänger von Schumann und o. In
der Ferne (Volkslied) , ist es unmöglich, diesen oder jenen als
den am beste » vorgetragene« zu bezeichnen . Jeder Chor
war so wunderbar abgetönt, so meisterhaft ausgearbeitet,
so präzise vorgetragen, daß bei einer Preisverteilung jede«
ei« und derselbe Preis gebührte. Die Schwierigkeit dieser
Chöre liegt in dem Piano, an ihm erkennt man die Kunst
der Vortragenden wie das Verdienst des Lehrers und Diri¬
genten, und gerade dieser Schwerpunkt war es, der alles
zur Bewunderung Hinreißen mußte . ES ist nicht denkbar,
daß Chöre wie die gestrigen noch sauberer ausgearbeitet
« erden können. Und auch das darf nicht übergangen werden,
daß nicht allein de« Töne«, daß auch de« Worten Rechnung
getragen wird . Trotz der mehr als dreißig Stimmen, unter

Der AngeklagteKlostermann war in
geständig. Er ist bis zum 4. Januar igg? ^
Kaufmann Hayen Hierselbst an der Kurwickstratz- ,
gewesen und hat die Diebstähle in der Weise " H
daß er, wenn er sich allein im Schuppen beim
fand, seine« Mitangeklagten die Kohlen in die« itgebrachten Säcke schüttete, « ährend diese dieoder sie beim Auflade« auf de» mitgebrachten
Empfang nahmen. — Am 5 . und 6 . Januar hat A»man« den verschlossenen Schuppen erbrochen.
verurteilt : Klostermann, unter Annahme mildernder v ^
in eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monate» « ^
2 Mon . , Freese in 2 Mon ., Tobben, weil vorli -^4 Ron. und Hecker in 3 Mon . Gefängnis „ni, N
in die Kosten des Verfahrens.

^ Edewecht . Voller Erwartung ist »,-« «den am nächsten Sonntag in Rügge'S Gasthaus '
Gesellschaftsabend der hiesigenGängerrunde.
Wochen » ird fleißig geübt. Unter andere«
gelangt auch das schöne plattdeutsche VolksstmAM
Rosen" zur Aufführung. Ferner finden Gesang.^U
Vorträge statt und ist der Verein überhaupt
Gesellschaftrabend so genußreich wie möglich zuWer Sinn für derartige Festlichkeiten hat, der Ms?
hinzugehen. ^

* Barek » In Bezug auf dieUebernahmeHertzWirtschaft sschule durch den Staat hat die
dem „ Gern." zufolge, folgendes mitgeteilt : Nach
Zwischenverhaudlungen ist endlich zwischen dem EM
der Stadt Varel ein Uebereinkommen erzielt, nachm
das jetzige Realschulgebäude der letztere « nebst den d,>,
hörenden Grundstücken für die Summe von 34,M,
und gegen Uebernahms eines Kanons von 300 Ws
Staate erworben wird, die Stadt eine « einmalige« Pvon 3000 Mk. leistet und das sog . Reusnburger Jtz
zurückerstattet. Die Uebernahms der LandwirtschM
zum 1 . April 1893 als staatliche Anstalt erscheint
Staatsministerium nicht ausführbar , da zur Vorbech
des Uebergangs nach Genehmigung des Landtages ei« s
von höchstens I V, Monaten zur Verfügung stehen «üchs
diese dafür sich namentlich in Rücksicht auf die EntsU
über das Lehrerpersonal völlig unzureichend erweisendi-.
Außerdem ist die jetzt beordnete Oberleitung der Lach
schafts- und Bürgerschule zweckmäßigerwetse bis dahi« Ich
halten , damit die Stadt Varel für die künftige Unterbitz
der Bürgerschule in einem andere» Schulgebäude dis ii
Vorsorge bis Ostern 1894 getroffen hat und die T»
der Anstalten vorgenommen werden kan«. Nachdem d
Vertragsschluß mit der Stadt Varel seitens des SM
nisteriums der Erwerb des sog . Realschulgrundstücki!
Uebergabetermi« zu Ostern 1894 (unter gleichzeitigerAi
bung des jetzt geltende» Vertrages über solche Schulz
steht, wird im Interesse der zu errichtende» Staatrar
auf die Erwerbung eines thunlichst nahe belegene « Ga
stücks zur Errichtung eines Versuchsgartens und Veisi
selbes Bedacht zu nehmen sein . Hierfür « erden noch w«
10,000 erbeten. Der gesamte Etaatszuschuß
25,050 ^ betragen . In dem Etat find reichlich dem!
Gehälter für 6 Lehrer vorgesehen.

* Ape «. Dieser Tags ist der Prozeß der H
Hermann Stamer gegen de» ViehkommissionärSchürtzck
welcher s . Z . viel besprochen wurde, beim Landgericht
Oldenburg zu Gunsten des erstere« entschiedenworden. A
Ergebnis hat hier allgemein sehr erfreut . Der Verurt«
hat nun die gesamten hohen Koste « zu zahlen.

— Das diesjährigeammerländische Wettrm
düste (wie man dem „Ammerl. " mitteilt ) aller WahrM
keit nach in Apen (oder in Augustfehn) stattfinden, da«
dort sehr viel Neigung für dasselbe hat.

Carum , 32 . Febr. Das Staatsministerium «
bekannt, daß in Carum alljährlich ein Viehmarlti
halten « ird , und zwar am Montage vor dem Vch
Stoppelmarkte.

denen namentlich die ersten Tenörs prächtig heraus!!«!
ging nicht ein einziges Wort des Textes verloren und lr«
der vielen Zuhörer fiel eS ein, einen Blick auf daS P
gramm mit den gedrucktenLiebem zu werfen. Rausch«
Applaus wurde jedem Liede gespendet und nicht ehA
friedigte» sich die enthusiasmierten Zuhörer , als bis nach»
letzten noch eine Zugabe gespendet wurde.

Den zweiten Teil des Konzertes bildete dieEyMM
(Nr . 1 L - dur) vonFerd. Manns, hier zum erste « Mal « .
führt . Herr HofmusikdirektorMannsist uns längst als rüh«
werter Komponist bekannt, dessen preisgekrönte Symphonie-
hier dis allgemeinste Anerkennung gefunden hat . Daß!
gestrige, als das " erste Werk des Komponisten in «
Gattung , noch nicht die volle Reife, die durch das »
hindurch leuchtende Klarheit wie jene letzte durchblicken
bedarf wohl keines Kommentars , aber dennoch verweilt'
Betrachtung gern und dankbar bei alle dem GelunB,,
was uns diese Erstlingsarbeit bietet. Es ist in ihr '
Reichtum der Phantasie nicht zu verkennen, eine Tieft
Empfindung und eine besonders wissenschaftliche Kenntnis"
Satzes und der Harmonie . Es wäre ein Leichtes, dieses
alle» 4 Sätze» der Komposition «achzuweisen , aber «w
Leser nicht zu ermüden, beschränkenwir uns darauf , am
Fuge in dem letzten Satze hiuzuweise«, die mit einer M
heit ausgearbeitet ist , welche auch die vollste Anerkenn-
eines Komponisten wie Wagner finden würde. Sollen»
aber eine« von dm 4 Sätzen den Vorzug geben, so wäre
der zweite, das Andante oou ruoto mit seine« stimmM
vollen Hörnereinsatz. Offenbar gab sich das Orchester
Lust und Liebe seiner Ausgabe hin und sorgte dafür,
Werke des Komponisten die Aufnahme zu verschaffen,
ihm überall, wo es zur Ausführung kam , zu teil wm
Der schallende Applaus nach jedem Absatz wie zum
bewies, daß der Liebe Mühe nicht umsonst war . or . "



Der Eisentmhnsusschuß des Mdenburg.
Handtags

hat folgenden Vorbericht, insbesondere zu Vorlage 11, er-
^"^

Bevor der Ausschuß in die spezielle Beratung der ein.
»eine » ihm zugewiesene » Vorlagen eingetreten ist, hat er sich
« it der auffallenden Thatsache zu beschäftigen gehabt, daß
der letzte Sisenbahndirektor, wie in de» einschlägigen Vor-
lasen gesagt ist, ohne Borwissen und Genehmigung des
EtaatSministeriumS verschiedene größere Bauten und An¬
lagen, für welche zum teil die Mittel vom Landtage noch
aar nicht bewilligt waren, in Angriff genommen bez» . aus«
aeführt hat, und daß die Kosten für diese Bauten und An¬
lage « aus der Eisenbahnkaffe anscheinend anstandslos ausbe¬
zahlt find. Anweisungen, welche derartige Bauten und An¬
lagen betreffe«, solle » reglementmäßig mit dem Attest der
Richtigkeit seitens des in Frage kommenden Decernenten
versehen sei«. Der Ausschuß muß «ach den Ausführungen
des RegierungsvertreterS annehmen, daß dies geschehen ist,
daß aber andererseits eine Prüfung in der Beziehung, ob
die betreffenden Anlagen vom Landtage bewilligt bezw . vom
Etaatsministerium genehmigt waren, vor Auszahlung der
Beträge nicht vorgenommen ist.

In den Vorlagen der Staatsregierung ist eine nähere
Aufklärung für obigen Sachverhalt nicht gegeben , und ebenso
wenig sind in denselben die Maßnahme « angegeben, welche
die EtaatSregierung für erforderlich erachtet, um dem
Wiedervorkommen derartiger Dings für die Zukunft vor¬
zubeugen.

Letztere Unterlassung ist zu beklagen, und zwar um so
mehr, als sie darauf schließen lasse« könnte, als sei die
Staatsregierung sich ihrer eigenen Verantwortlichkeit für die
in Rede stehenden Vorkommnissenicht voll bewußt, und als
glaube die EtaatSregierung mit dem kurzen Hinweis auf die
Uebergrisss des Eisenbahndirektors der Verantwortlichkeit
ihrerseits überhoben zu sein.

Dem zuständigen Minister ist dieser Eindruck, den die
Vorlagen beim Ausschuß hervorgerufen haben. Mitgeteilt,
worauf derselbe erwiderte, daß die Staatsregierung ihre
Verantwortlichkeit für dis geschehenen Uebergriffe, sowie auch
in der Richtung, daß Anordnungen zu treffen seien, um der
Wiederkehr ähnlicher

'
Mißstände zu begegnen, voll anerkenne;

es seien bereits für das Etjenbahnrevisions - bez« . Kontroll-
bureau verschärfte Bestimmungen eingeführt, und sei die
EtaatSregierung fortdauernd mit Erwägungen beschäftigt,

^ welche die Schaffung weiterer Kontrolen bezweckten ; einen Ab¬
schlußhätten die desfälligen Verhandlungen noch nicht gefunden,
wie es denn überhaupt nicht gerade leicht sei, die richtige
Mitte zu finden, um einerseits die Verwaltung nicht zu sehr
zu beengen, andererseits aber auch die erforderliche» Ga-
rantieen dafür zu haben, daß sich die Verwaltung in de»
nötigen Grenzen halte.

Von den vorkommende« Ausschreitungen erregte ins¬
besondere Verwunderung im Ausschuß, daß der Bau der
Bahn Nordenham-Blexerdeich in einer Ausdehnung von 300
Metern zur Ausführung gelangen konnte, ohne daß daS
Etaatsministerium früher Kenntnis davon erhielt und de»
Bau eher sistieren konnte.

Bei der Verhandlung über diesen Punkt ergab sich
Folgendes : Obwohl das Etaatsministerium noch nicht in der
Lage war, den Beginn des Bau's bezw . die Ausführung der
Bahn Nordenham -Blexerdeich zu genehmige», « eil noch gar
keine speziellen Pläne und KostenanschlägeVorlagen, hat das
Etaatsministerium dennoch die vom Landtage bewilligte Bau¬
summe in Raten der Etsenbahndireklion, und zwar auf
Grund einer von letzterer auf Veranlassung des Staatsmiui-
steriums hergegebenenallgemeinen Bedarfsüberficht, überwiesen
und an die Eisenbahn- Kaffe abführsn lassen . Dies war
jedenfalls unrichtig ; einer Verwaltung find selbstredend die
Gelder für eine« Bau erst in dem Augenblicks zugängig zu
machen, wenn sie dieselben verwenden darf.

Freilich konnte der Eisenbahndirsktor nach den vorange¬
gangenen Verfügungen des EtaatSministeriumS nicht annehme«,
daß über die überwiesene» Gelder disponiert « erden dürfe,
und außerdem hat das Etaatsministerium die Eisenbahn¬
direktion in mehrere«, nach der Geldüberweisung folgenden
Verfügungen angewiesen, mit dem Bau nicht früher zu be¬
ginnen, als bis Pläne und Kostenanschlägevom Ministerium
genehmigt seien; allein trotzdem wäre es besser gewesen , die
Gelder noch nicht der Eisenbahndirektion, die derselben noch
nicht bedurfte und über dieselben noch nicht disponieren
sollte, zu überweisen, wie das der Erfolg gezeigt hat ; den»
jene Verfügungen des Ministeriums sind unbeachtet ge¬
blieben.

Auffallend ist dabei dem Ausschuß gewesen, daß das
Etaatsministerium den Umstand, daß die Bahn Nordenham-
Blexerdeich in Ausführung begriffen sei , nicht schon aus de«
von der Eisenbahndirektio» vierteljährlich einzureichende»
Ueberfichten über Einnahmen und Ausgaben entnommen hat.
Scho« in der im Jahre 1891 von der Eisenbahndirektion
hergegebene« zweiten VierteljahrSüberficht finden sich Ausgaben
für den Bau der Bah» Nordenham -Blexerdeich. Diese Ueber¬
fichten sollen doch zur Kontrole diene» ; wären dieselbe«
ordnungsmäßig eingesehenund revidiert , so hätte schon damals
das Etaatsministerium den Bau inhibieren könne« und
müssen.

Abgesehen von dem ausgeführten Teile der Bah»
Nordenham - Blexerdeich find aber nach Inhalt der Vorlage«
von de« Eisenbahndirektor ohne Vorwiffe» und Genehmigung
des EtaatSministeriumS «och andere erhebliche Bauten und
Anlagen, namentlich in Nordenham, gemacht, für welche die
Mittel vom Landtage weder bewilligt worden, «och deren
Verausgabung vom Etaatsministerium genehmigt war;
andererseits find vom Landtage bewilligte Anlagen unter¬
blieben.

Hinzu kommt, daß von dem Eisenbahndirektor Verträge
abgeschlossen und in Vollzug gesetzt find, ohne daß dieselben
dem Staatsministerium zur Genehmigung vorgelegt waren,

obwohl dieselben Bestimmungen enthielten, welche jedenfalls
auch der Genehmigung des Landtages bedurften . Angesichts
dieser Sachlage ist nicht zu bezweifeln, daß die EtaatS-
regterung nicht in dem Maße Einfluß auf die Eisenbahn¬
verwaltung bezw . Aufsicht über dieselbe geübt hat, wie hätte
geschehen müssen.

Andererseits vermochte sich der Ausschuß nach den Er¬
klärungen der EtaatSregierung nicht der Frage zu entziehen,
ob nicht gegen den Eisenbahndirektor, welcher vom 1 . Oktober
d . I . an mit Wartegeld zur Disposition gestellt ist , wegen
seiner Geschäftsführung ei« dienstgerichtlicher Verfahren ein¬
zuleiten, bezw . ob und inwieweit derselbe civilrechtlich ver¬
antwortlich zu mache » sei . Der hierüber befragte Minister
gab an, daß beim Mangel eines böse« Willens — und das
Vorhandensein des letzteren nehme das Staatsministerium
nicht an — von einem dienstgerichtlichen Verfahre» ein Er¬
folg nicht zu erwarten stehe ; die civilrechtlicheVerantwortlich¬
keit anlangend, so sei dieserhalb bei der Stellung zur Dis¬
position ein Vorbehalt gemacht.

Dem Ausschußfehlt das erforderlichevollständigeMaterial,
wie auch die Zeit, um über diese Angelegenheit ei» ab¬
schließendes Urteil zu gewinne» ; er ist aber der Ansicht , daß
volle Klarheit geschaffen werden muß und stellt demgemäß den

Antrag Nr . 1:
Der Landtag wolle beschließen, die EtaatSregierung

zu ersuchen , eine genaue Untersuchung zu veran¬
lassen , namentlich in Bezug auf die Frage , ob
und inwieweit der letzte Eisenbahndirektor
dienstlich oder civilrechtlich zur Verantwortung
zu ziehen ist , auch dem nächsten ordentlichen
Landtage das Ergebnis der Untersuchung mit¬
zuteilen.

De» weitaus breitesten Raum in den Beratungen des
Ausschusses nahm die Besprechung darüber in Anspruch, auf
welche Weise einem derartigen etgenmächten Vorgehen des
Eisenbahndirektors in Zukunft vorzubeuge« sei . Der Aus¬
schuß konnte dabei zu seiner große« Genugthuung konstatiere»,
daß die im Jahre 1887 auf Anregung des Ausschussesvom
Landtage beschlossene , der Staatsregierung anfangs nicht ge¬
rade sympathische Creirung der Stelle eines besonderen Vor¬
tragenden Rates im Ministerium für Eisenbahnsachen die
Kontrole der Aufsichtsbehörde erheblich verstärkt hat ; wäre
die Stelle derzeit sofort besetzt worden und nicht erst
im Jahre 1892, so dürsten manche der hier in Rede
stehende » Unzuträglichketten, die vorgekommenfind, vermieden
worden sei«.

Indes find »och weitere Kautelen notwendig und »ach
Meinung des Ausschusses genügen auch die nach Mitteilung
der Ministers und des Regierungskommissars bereits erlassenen,
verschärften Vorschriften für die Revision und Kontrole nicht
vollständig.

Dem Ausschuß ist dabei als besonders wesentlich er¬
schienen die Zuständigkeit der Eisenbahndirektors bezw . der
Eisenbahndirektio«, sowie das Verhältnis zum Staats¬
ministerium in genauerer Weise zu' präzisteren, als dar seither
geschehen ist . Für erforderlich hält der Ausschuß ferner,
daß weit häufiger, als es bislang geschehen ist , und zwar in
fest bestimmte» Zwischenräume», das Staatsministerium von
der Eisenbahndirektion über alle erheblichen Vorkommnisse,
namentlich auch über den Fortgang baulicher Anlagen, be-
richtlich auf dem Laufende» erhalten wird . . . .

Außerdem aber erachtet der Ausschußfür notwendig, eine
der Eisenbahndirektion dienstlich nicht untergeordnete Finanz-
Kontrolstelle zu schaffen , ohne deren Zustimmung eine Aus¬
zahlung von Geldern aus der Eisenbahnkasseüberhaupt aus¬
geschlossen ist . . . .

Mne solche selbständige Kontrolstelle bietet allein die
sichere Garantie , daß nicht Gelder verausgabt werden, die
nicht bewilligt sind und deren Verausgabung vom Staats¬
ministerium nicht genehmigt ist.

Die vorstehenden Ausführungen können selbstverständlich
wesentlich nur Andeutungen über de» einzuschlagenden Weg
enthalte« ; spezielle Vorschläge zu machen, dazu ist der Aus¬
schuß weder im Stande, noch berufen. Der Ausschuß hat
von seinen dargelegten An- und Absichten dem zuständige»
Minister Kenntnis gegeben, und derselbe hat seine Bereit¬
willigkeit erklärt, die Sache der eingehendsten Erwägung zu
unterziehen.

Der Ausschuß stellt hiernach den
Antrag Nr . 2:

Der Landtag wolle beschließen , die Staatsregierung
zu ersuche », dem nächsten ordentlichen Landtage Mit¬
teilung zu machen, welche Kontrolen eingeführt find und
in welcher Weise die Kompetenz der Eisenbahndirektio«
näher präzisiert ist.

Namens des Eisenbahn-Ausschusses.
Der Berichterstatter.

Hoher.
* *

Bericht des Eise«bahrra«ssch»rffeS
über die Einnahmen und Ausgaben der Eisenbahnbetriebs-
kaffe, sowie des Eisenbahnerneuerungssonds in der Finanz¬
periode1888/90.

1 ) Betriebskasse. Aus der von der StaatSregierung
vorgelegten Uebersicht ergiebt sich, daß folgende Mehrein¬
nahmen stattgefunde« haben : Tit . I . aus dem Personen-
«nd Gepäckverkehr630,408 . 50 Tit . II . aus dem Güter¬
verkehr1,549,265 .98 Tit . III . Vergütung für Ueber-
laffung von Bahnanlagenrc . 8,693 .57 Tit . V. Erträge
aus Veräußerungen65,664,03 ^ l, zus . 2,254,032 .08
Dagegen bleiben die Einnahmen hinter de« Voranschlag
zurück auf Tit . IV . Vergütung für Ueberlafsung von Be¬
triebmittel » 7,857. 38 ^ s, Tit . VI . verschiedenesonstigeEin¬
nahme» 13,305 . 77 zus . 21,163.15 so daß demnach
die Gesamteinnahmen um 2,232,868.93 de» Voranschlag
überschritten haben. Dementsprechend haben sich auch die

t Betriebsausgaben vermehrt und zwar um 753,337.46
! über die veranschlagten Summen.
> 2) Erneuerungsfonds . Die 8 pCt. der Bruttoeinnahmen

betrugen 1,799,816 . 75^t , Veranschlagtware« 1,570,000.—
also Mehretnnahme ^ 229,816 . 75.

Dazu die außerordentlichen Zuwendungen (Ueberschuß
über die in den Voranschlag einaeflellten Abführungen an
die Landeskassevon jährlich 1,152,000 zus . 1,219,276 .73.

Die Verwendung dieser 1,449,093 .48 unterliegt der
Genehmigung der Landtags.

ES wurden nun aus diesen Mitteln 41,916.80 ^ für
Hochbauten bewilligt, die aber nur zu« Teil zur Ausführung
gelangten . Diese ausgeführten Hochbauten waren angesetzt
zu 17,668 .80

Außerdem sollte nach Beschluß des Landtages aus diese»
Geldern verwandt werden:

1) für Pterbauten in Nordenham und für die Herstellung
einer elektrische » Beleuchtungsanlage daselbst 54,000 .—

2) für Ueberschreitungen des Voranschlages nach dem
Schreiben der Staatsregierung v . 1 . Nov. 1890 176,452 .65 ^ ,
zus. 718,121. 65 >6.

Es bleiben demnach noch 730,971 . 83 ^ , zu deren Ver¬
wendung die Genehmigung des Landtages erforderlich ist.

Ohne diese Genehmigung find ausgegeben:
1 ) Ueberschreitungen bei Nordenhamer Anlagen

65,148.56 (weitere Mehrausgaben hierfür 17,838,21^
kommen in dem Erneuerungs - Fonds 1891/92 zur Ver¬
rechnung).

2) Fernere Ueberschreitungen des Voranschlages (außer
de« bereits genehmigte« 176,452,85 -4 ) 65,611,86^ t, zus.
130,760,42 sodaß Ende Dezember1890 als Kaffebehalt
600,211,41 verbleibe».

Zu folgenden Hochbauten, die ausgeführt find, wird die
nachträgliche Genehmigung des Landtags erbeten : s) Her¬
stellung einer Kohlenlagerraums auf dem Bahnhof Hude
189,43 ^ b) Anbau au das Wärterhaus des Postens45
bei Neuenwege 543,91 ^S.

Bezüglich der Ueberschreitungen betont der Ausschuß
wiederholt, daß nach seiner Auffassung die Eisenbahndirektio»
bei Aufstellung der Kostenanschläge nicht mit der nötigen
Sorgfalt verfährt , da sonst derartige Mehrausgaben , wie
z. B. bei der Herstellung der elektrischenBeleuchtungsanlage
in Nordenham, die zu 9000 veranschlagt war und
37,230 49 H gekostet hat, nicht Vorkommen dürsten.

Der Ausschuß beantragt:
Der Landtag wolle vorstehend verzeichnete Hochbauten
nachträglich genehmigen, sowie zu de« vorliegenden Vor-
anschlagsüberschrettungen, soweit erforderlich, nachträglich
seine Zustimmung erteilen.

Namens des Eisenbahn- Ausschusses.
Der Berichterstatter : Hoher.

Aus Mer Welt.
Berli «, 21 . Febr . Unter dem Einfluß des Zu¬

kunftstaates. „Eie haben keine blasse Ahnung von unserm
Zukunftsstaat ! Sie Rekrutenschinder, Eie Pappstoffel ! "
Mit diesen Worten regalierts der noch jugendliche Arbeiter
Wilhelm Ross eines Tages in der Badstraße in Berlin
einen Schutzmann, der Veranlassung nahm, ihm sein allzu¬
lautes Singen auf der Straße zu verbiete« . Rach diesen
Beleidigungen ersuchte der Beamte de« jungen Menschen, ihm
nach der Wache zu folgen. Dieser aber setzte nicht nur
passiven, sonder« aktiven Widerstand entgegen und der Auf¬
lauf, welchen er dadurch verursachte, erreichte seinen Höhe¬
punkt, als Rose plötzlich de» Leib des Schutzmanns mit den
Armen umspannte und vergeblicheAnstrengungen machte, den¬
selben zur Erde zu werfen. Der Beamte erhielt schließlich
von weheren Kollegen Hilfe und der Widerspenstige konnte
zur Wache gebracht « erden. Vorgestern stand derselbe unter
der Anklage des grobe« Unfugs, der Beleidigung und des
Widerstandes vor dem Berliner Schöffengericht. Er schützte
Trunkenheit vor und erklärte diese damit, daß er sein Wochen¬
geld von 18 Mk. an jenem Abend verknsipt habe. Der
Gerichtshof verurteilte de« junge« Randalisten zu 3 Monaten
Gefängnis und 14 Tagen Haft.

Amsterdam , 22 . Febr . Ein gestern hier in einem
Wohnhause zum Ausbruch gekommener Brand griff mit so
großer Schnelligkeit um sich, daß eine Frau mit ihren
vier Kinder« aus dem dritte» Stockwerk sich nicht mehr
zu retten vermochte. In wahnsinniger Angst sprang die Frau
aus dem Fenster auf die Straße hinab und erlitt so schwere
Verletzungen, daß sie als Leiche vom Platze getragen wurde.
Inzwischen unternahm die Feuerwehr vom Dache aus den
Versuch, die Kinder in Sicherheit zu bringen ; sie fand aber
nur einen Knaben lebend vor, der schreiend in einer Dachrinne
lag, während seine drei Geschwister in der Wohnung elend
zu Grunde gingen.

Graz , 22 . Febr . Bei einer Explosion schlagender
Wetter in der Kohlengrube zu Skalis sind siebzehn Arbeiter
getötet, sechs schwer und siebe « leicht verletzt worden.

Handel , Gewerbe «nd Verkehr.
u. Gothaer Gruutkrebitbauk. Die Dividende pro 1892 be¬

trägt 3 '/, °/,.
n . Essro. Joimstriebörse. Kohlenmarkt sehr fest; Preise un¬

verändert.
u . Mecklenburg. Hypotheken- und Wechselbauk. Die Dividende

beträgt 8 "/« wie im Vorjahre.
ii. Hauuoversche Bank. Die Dividende beträgt wie im Vor¬

jahre 4'/, °/o.
ii . Berbaud der Seifenfabrik»« «». Dieser Tage fand in Frank¬

furt a . M. eine Versammlung der Seifenverbände vom Mittelrhein,
Hessen und Hessen -Nassau statt, in welcher beschlossen wurde, unter
Berücksichtigung der ganz ungewöhnlichen Verhältnisse, welche auf
dem Fettmarkt herrschen und die die Preise aller zur Eeifenherstellung
nötigen Fette und Oele schon rund 40 °/» in die Höhe getrieben
haben, einen weiteren Preisaufschlag der Seifen vorzunehmen. Der¬
selben dürfte in nicht ferner Zeit eine nochmalige wesentliche Preis¬
erhöhung folgen müssen, wenn die Seifenpreise zu denen der Roh¬
stoffe in ein richtiges Verhältnis gebracht werden sollen. Gestern
wurde zu gleichem Zweck eine Versammlung der Mitglieder des Ver¬
bandes Rheinland - Westfalen in Düsseldorf abgehalten. (Wir be¬
richteten bereits neulich, daß Versammlungen gleicher Art kürzlich
auch in Hannover und Bremen stattfanden.)

n. Harpeuer Bergbau-Gesellschaft. Der Betriebsgewinn beträgt
für Januar 355,000 weist also gegen den Vormonat ein Minus
von ca. 50,000 auf.



Oldenburg, SS. Februar. Kursbericht de«» tz« > «ab Leih' »«a.
4 »Lt . Deutsche « richSauleihe . . . . . . .
>'/, kpt. d». d». . . . . . . .
spLt . do. do. . . . . . . .
»V,M . Oldenburg . LonsskS

vlbrssurMche»
geksust » rrkaus!

(Stücke L100^ im » erkauf -/« PEt. HSHer.)_ _ - - - , , (jetztiuMuotirt)
4M . Preußische eousslidirte Nuleihe . .
» PEt Oldenb . PrSmieu -Auleihr
»'/, PTt. dv. ds . ds.
> M . ds. ds. L». . . . .
« V, PTt. Bremer Staats -Anleihe . . . . . .
> V» PEt Hamburger Rente . . .
4M . Oldenburg. Lsmmunal -Xnleiheu . . . .
4M dv. d» . (Stücke i , ISS M .«V. PTt. do. do. . . .«V. M Oldenb. » sdeneredit-Pfandbrt-fe (kündbar;
»V. PEt. Altonaer Stadtanleihe (z.Z .nurSt. v.SSOO t̂)4 PTt. Darmstädter do.
4M . Eutin -Lübecker Prisr.-Oblißattsnrn . . .
» '/. PTt. Weimarische Stadt-Anleihe.
« M Italienische Rente . . .

(Stücke von 20,000 fre. und darüber.)8 PTt . Italienische Rente.
(Stücke von 4000. 1S0S und SOS fre.)

M
107.60
100.95
67.40
ZS

1S7.90
107.45
100.95
37.40
SS.5S
98.45

101
101,S5
97,7599
97,10

108,15
101,50
87,95

ISO

1S8.70
108
101,50
87,95
S9.05

98,75

97,65
101 —

98,10

88,SO

93,65

98,90

S PTt. Italienische Gisrnbahn-Prisritäte«, zarantirt
(Stücke von 500 Lire im » erkauf '/« PTt. höher.)

4 pTt . Ungarische Gold- Rente (Stücke von 1000 fl.)
4 PTt. d» . (Stücke von 500 fl.)
4 PTt. Pfandbr . d. Brau»schw .-Hannotz. Hypotheken.
4 PTt. Pfandbr . d. Preuß . Boden -Trrdit-Actien-B«^
S '/. PTt. Pfandbriefe der Rhein . Hypoth.-Bsvk . .
8 pTt . Btckefelder Prioritäten . . . . . . .
8 PEt. Borusfia-Prioritäten . . . . .
4 PCL. Slarhütten-Ptiorität., rück,ahlbar 108 . .
4'/?/, Warpr -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbarIW
Oldenburgische Landerbank- Aetie» . . . . . .

40 PEt. Einzahlnng und 5 PEt . Zink »»«
81. December 1882.)

Oldenb.-Portug . Dampfsch.- Rhed. -Actien . . . .
(4°/, ZinS v . 1 . Januar)

WarpSspirmerei- Priorität - - Ketten m . Emisfio» .
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 iu M . .

London ... für 1 L. ^ ^
» «, Rew-Pork „ für 1 Do «. « » . .

- »Ländische Banknote« für IS Gulden „ ^
Kn der Berliner Börse notirte« geftrilKl

« . Leih-Bank-Actte»

57.SS

97 6̂5 98,35
101,45 102 Konst.
1V1 .S0 —

Lhermo-mrter
« Lä.

«MeterPariser
Z-ll !,.Lin.

96,70 97.25
100 - »S. Feb.
— — US3 . Feb.

7N. R« .
S „ Nm.

- t- o.s
— 1.8

741,4
747,2

27. 4,7
27. 7.3

Oldenburgische Spar«— "
. Eise

l perE
DiScont Deutschen RrichSbank 8 !

Oldeuburg. Sise -chütten- Uctie» (Augustfehn)
'

Oldenb. » ersicher .- -Z ?.ss8schast»,.« ettk« per Stück

189 169,80
«0,39 SS.4S

4,155 4.S05
18.86 -

60.10 »/, G.
15S0 G.

WttternngSbeobachtnnge « i«

Kirchennachrichte«.
A« Freitag , den 24 . Februar.

Pasfionsgottesdimst (SVs Uhr) : Pastor Pr-« -.
Am Sonnabend , den 25 . Februar -

" ^
Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor z^ .

Am Sonntag, den 26 . Februar,
1 . Hauptgottesdienst (9 Uhr) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst (10V, Uhr) : Pastor Wilk ^z

Garnisonkirche.
Am Sonntag, den 26 . Februar.

Gottesdienst (10V, Uhr), i 4. - Nkar.Kindergottesdienst ( 11V. Uhr), j Div .-Psar^

A K ^eig e K.
Owenburgische Staalsbah«.
I L Die Dampferverbindung zwischen

Nordenham und Geestemünde wird
19 . d. Mts. an in vollem

nach dem Fahrplan vom
1 . Oktober v. I . wieder aufgsnommen.

Grotzherzogliche Eisenbahn -Direktion.
Am Mittwoch , de» 1. März d. I . ,

vormittags 11V, Uhr , sollen im Kaihanser
Moor mehrere zwischen dem Mittelwege und
dem großen Engelsmeer belsgene Moor¬
placke« öffentl. meistbietend verkauft werden.

Kaufliebhaber versammeln sich im Harms-
schen Wirtshauss zu Kaihauser Moor.

Amt Westerstede , 21 . Febr . 1893.
vr . Meier.

Nenenwege (Gemeinde Holle). Der
Pächter I . D . Freefe das. läßt umzugs¬
halber am
Sonnabend , dm 18 . Miirz I .,

nachm . 2 Uhr aufgd . ,
in und bei seiner Wohnung:

1 milchg . belegte Kuh,
1 tied . Kuh, nahe am Kalben stehend,2 -reij. Quenen , belegt,
1 zweieinhalbjahr . Queue,
3 zweijahr . Ochsen,
1 Rindochsen, 2 OchSMber, 1

Herbstkalb (Kuhkalb).1 trächt. Schwein, Anfang Dezbr.
belegt,

1 Ackerwagen , 1 Paar Wagenleiter », 1
Korbstuhlwagen, 1 Schweinekasten, 1 große
Fleischbalje, 1 Heukorb, 1 Schlagt«», 1 gr.
kupf. Keffel , mehrere Kuhketten und was
sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufe« .

Käufer ladet freundlichst ein
H . Clautze «.

Rastede . Am
Montag , den 13. März d. I .,

nachmittags präzise 1 Uhr anfgb.,lasten:
L . Friede . Heiner »«»» z« Lehmden:

1 junge tiedige Kuh, 2 milchg. -o. , 1
Schwein (gut geeignet zur Zucht),

1 Kleiderschrank , 1 Milchschrank, 1 Tellsr-
borte, 2 Beile, Forken, Spaten, eine Partie
Eß - u. Pflanzkartoffeln u . sonstige Sachen;

2 . Chr . Jauste » daselbst:
1 vierjähr. Zugochsen, 2 trächt. Ziegen,

1 Kleiderschrank, 1 Hangschrank, 1 Mtlch-
schrank, 3 neue Stühle, 1 Spiegel , 1 Tisch,
1 stlb. Taschenuhr, 1 Wanduhr , 1 Acker¬
wagen, 1 Dezimalwaage, 500 gute Dach¬
pfanne»,

ferner : mehrerestarke Eichen, 200 Nummern
Fuhren, teils geschlagen, teUs auf dem
Stamm (zu Rlchelhvlz, Sparren, kleinen
Rammpfählen geeignet), sowie eine Partie
Ziersträucher, als Alpenrosen, Lebens¬
bäume rc.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
lausen, wozu einladet

H . Hoes.
Rastede . Joy . Bremer zu Nruen-

kruge läßt am
Freitag, -en10 . März cr.,

nachm . I Uhr,
1 . i« Pinkelbnsch:

IVO Haufe « Fuhre », zu Sparrm u.
Rtcheln paffend,

LVV Haufe » Hopfe « - « . Bohnen¬
stange «,

2 . an der Chaussee zum Westerholtsfelde:
IVOHaufe « Hopfe « u . Bohnenricke

öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

C . Hagendorff , Auktionator.

4 °
Io Oefterreichische Goldrente.

Zu der am 27. d. Mts. statifindendc « Sub¬
skription Ms obige Anleihe znm Kurse von
nehmen wir Anmeldungen bis zum 25. d. Mts.
einschl. kostenlos entgegen.

Mentmrgijche Lsndesbank.
8 Wt » VU88 « I » VI »t,

Nur noch kurze Zeit Austreten der weltberühmten
IiviMger Sänger „8omaäa - Lusemdlv '!

Donnerstags - Programm.
1 . Vivat Humor! Gesangsquadrille.
2 . Nach Afrika ! Intermezzo.
3. Schlecht verheiratet. Sächsische Humoreske.
4 . Duett aus „ Martha".
5 . Der Zigeuner . Charakterszene.
6 . Der Handschuh . Komisches Oratorium

vo« Koch von Langentreu.
Personen:

Zipser, 1. Tenor. Circa , 1. Baß.
Kremel , S. Tenor. Quast , S. Baß.

Meier , Accompagnateur.
7 . Der Pascwalker . Humoreske.
8 . Tauzcharaktere.
9 . Oukel Buchholz . Komischer Vortrag.

10 . Weihnachten unter dem
Aeqnator. Ensemble v . L . Körner.

Personen:
Basfke, Bootsmann. HinrichS , Obermatrose.

Hecht, Leichtmatrose.
Strunk, Jansen und Petersen , Matrosen.

Freitags - Programm.
1 . Flotte Säuger. Gesangsquadrille.
2 . O ihr Weiber. Couplet.
3 . Ein echter Leipziger . Humoreske.
4 . Ms meine Rose grüße ich Dich. Lied

von Ssmada.
5 . Die Musik kommt ! Marschtypen.
6 . Der Negersklave . Quartett von Ptnschel.
7. Herr Zehe aus Flöha . Komischer Vor¬

trag.
8 . Graf Dattenboom. Type.
9 . Der Rattenfänger vo« Hameln.

Jnstrumentalvortrag.
10 . Der San zerstreit anf dem

Maskenball.
Launiges Ensemble von A. Sänrada.

Personen:
Gretchen . Harlequin. Pierrot. Clown Tanti.j

Clown Bono . Rodrigo.

(M kaufe jedes Quantum Laub-
und Nadelholzbusch in

Zwischeuahn an. Abnahme
täglich aus weinen Lagerplatz
am Bahnhof.

Wilhelmshaven.

Zn verkaufen : 1 dreirädriger Kinder¬
wagen, 2 Kiuderstühle, 1 Treppenhcck, 1 Wasch-
keffel. Näheres Sophienstr . 4 , oben.

Oldenburger Reitklub.
Generalversammlung

im
„ Nolvl AsvRLV»

am Sonnabend , -en 25. Februar 1893,
abends 9 Uhr.

Der Vorstand.

Preise der Plätze : Sperrsitz (nummeriert ) 1 1 . Platz (nummer .) 50 H,
2 . Platz 30 H. — Billetts im Vorverkauf : Sperrsitz 75 A, 1 . Platz 40 A.

Anfang 8 Uhr.

Verlaus in Edewecht.
Am

Dienstag , den 7. März d. Z.,
nachmittags 2 Uhr anfangend,

sollen beim Armenhanse hierseibst folgende
Gegenstände unter der Hand mit Zahlungs¬
frist verkauft werde« :

10 Betten,
6 Tische,
1 Glasschrank, 2 Wanduhren , 2 Schränke
mit Schreibpult , 3 Hangschränke, 1 Kom¬
mode, 4 Koffer, 5 Kisten, 2 Dtzd . Stühle,
3 Kaffeemühlen, 4 Psannkuchenpfannen, 1
Staubwanne , 1 kleiner Kochosen , mehrere
Töpfe u . s . w.,

ferner : 30 Bienenkörbe und eins Partie
andere Körbe aller Art u. s. w.

Kausliebhaber werden singeladen.
Edewecht , den 22 . Febr . 1893.

Becker » R-chnuuaSführer.

slltiz Mdnach Maß,
empfiehlt, aus Kammgarn , bla « Cheviot

und Buckskin sauber ausgeführt,
« » EM in reicher Auswahl »»»»« »»

I,0Ul8 LolksvIllU,
Achternstratze 48,

Msgastn brfferrr srriigrr Hrrrrngar-rrobrn.

Eversten . Z « verkaufe » eins trächtige
Sau , welche in 8 Tagen ferkelt.

Heinr . Labohm.
C^ ch suche auf sofort S tüchrige , znver

lässige , absolut ehrliche Arbeiter
auf dauernd . « vrLck. Lloonlnv » ,

Rosenstr. 16 . Expretz - Compaguie.

Schweizerhalle.
Heute zum 1 . Male und an den folgenden

Tagen «m Lv Uhr:

Ne«! E- Ne«!
oder:

Nusstattungspofls mit Gesang und Tanz, aus¬
geführt vom gesamten Künstler- Personal

(6 Dame« und 2 Herren)
in echt orientalische« Kostüme«.

Dazu vorher:
Auftreten des gesamte» Künstler - Personals.

Anfang7 V, Uhr.
Die Direktion.

Frau Ww . M . Dreher.

Rastede . Der Biehvers^
Altgenng findet nicht am «äG, ?!
de« 24 . d . Mts . , sonder » anr «L
Dienstag , den 28 . d. Mts .,2 Uhr , bei Blnmeyer 's Gastb,-
Rastede statt .

"
C . Hagendorff,

IJapan-Ausstellung K«M
I Ausverkauf bis AU

Tochter eines LmM
20 Jahre alt, wünscht Stelle zur S»Hausfrau im landwirtschaftliche« UM
Familienanschluß . Antritt 15 . Avril
1 . Mai d . I . Gest. Osse ten unter 7
befördert die Exped. d. Bl.

SWtzcnhos zur Wunde»
Sonntag, den 26 . Februar:

: Großer -— —^
Gesellschasts-AbeL

Anfang 6 Uhr . Entree k
Hierzu ladet freundlichst ein

Gustav Diekm«

ZM ge«
Kriegervereii

lim Osten der Lar
gemeinde DldeuU

Am Sonntag , den F. März
Großer

Kesellsodsiis -Lbei
im Lokale des Herrn Joh . Wetjer

Nadorst«
Vorzügliches Programm . Sämmll

Aufführungen sind neu.
Außer den viele« Nummern:

Ne« ! -LÄusL M
und

Infanterie und Kavallerie
oder

Rä , so was gisbt es «ich.
Kaffenöffnung 6V, Uhr. Anfang 7l

Entree »0 H.
Zu diesem genußreichen, höchst i«tmW

Abend ladet freundlichst ein
Der Borstaui

Großheyogliches Check
Donnerstag , d. 23 . Febr . 85 . Vorst. !.

König Konsadi » .
Deutsches Trauerspiel in 5 Akten v . G ^

Kaffenöffnung 6 Vs Uhr. Anfang 7 ö
Freitag , dm 24. Febr . 86 . Vorst, i . ß

Der eingebildete Kranke.
Lustspiel in 3 Akten vo » Molrere, veuU
H . Richter. Hierauf : Bädeker . Schv-

Gesang in 1 Akt vo« G . Bch.
Musik von Conradi.

Kaffenöffnung 6 V, Uhr. Anfang 7 H

Bremer ÄMthester. ^
Freitag , de « 24 . Februar . Der

Vorher : Ju Civil.
Todes - Auaeiae.

Oldenburg 22 . Februar.
°

Heute A
9V- Uhr entschlief sanft und ruhig nach !«'
schweren , mit Geduld ertragenen Leide« <
liebe unvergeßlicheFrau und unsere guteN^
Schwieger- und Großmntter WilhE
Oltman », geb . Leinroth , im 63 . Lebens^

Dieses bringt mit tiefbetrübtem Herp
Name« der Angehörige» zur Anzeige

H . OltmaO
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

25 . d . M., morgens 9 Uhr, vom SierbH
hinter der Lehmkuhle Nr. 7 , aus statt-

« «d Druck « M K . Kchsrf , für die Ned«M »» vrrsuworili« : O. Scharf i« Oldeuurg, Peterflraßk5.
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M »4§ 45 der „Nachrichten für MM und Hand " vom Donnerstag , den 33 . Februar 1893.

An -er Grenze.
Romanaus dem deutschen Soldatenlebenin Elsaß -Lothringen

27) 9on O. Elster . « »chdrml »«rb»t«>>.>
(Fortsetzung.)

Stille , trübe, bange Tage folgten für dis beiden ein¬
same« Frauen . Hedwigs fröhliche Laune war ganz dahin;
mit blaffen Wangen , mit trüben , todestraurigen Auge« ging
sie umher, indem sie schweigend den kleinen Haushalt besorgte.
Major Dankelmann ließ lange mit der Antwort auf Rutters
Brief warten ; vielleicht zog er vorher ganz genaue Erkundi¬
gungen ein, Hedwigwußte, daß Onkel Major ein rechtlich , aber
auch über gewisse Dinge sehr streng denkender Man » war.
Er hatte bei seiner Gattin in dieser Beziehung eine gute
Schule durchgemacht . Aber eine innige Herzenssreudr erfuhr
Hedwig dcch in diesen kummervollen Tagen . Eie hatte an
Walter geschrieben , nur einige Worte der Liebe, der Teil¬
nahme, des Vertrauens , und schon nach wenigen Tagen
ward ihr eine Antwort . Ein freudiger Schreck - durchzuckte
ihr Herz, als sie den Brief, welcher den Poststempel Metz
trug, erbrach. Eie ahnte, sie wußte , daß er von ihm kam,
und in der That, es waren einige Zeilen von seiner Hand!
O, wie krank , wie schwach mußte er sei», daß seine sonst so
kräftige Hand diese zitternden Buchstaben hatte schreiben
könne ». Mit thränenerfüllten Augen las Hedwig das Blatt,
auf dem nur die folgenden Verse standen:

„All' Morgen les' ich, was Du mir geschrieben,Als ich in heißen Fieberträumen rang.
Ich seh' in jeder Zeit ' Dein Leid, Dein Lieben,
O, habe , Hedwig , tausend , tausend Dank!

Wo ist die wilde Schwermut nur geblieben.
Seitdem Dein freundlich Grüßen zu mir drang ? !
Sie schwand, wie böse Träume rasch zerstieben.
Wenn Mutters mildes Wort dem Kind erklang.

Du kämpftest schwer, ob Du es solltest wagen,
Ob Du mir Trostesworte solltest sagen,
Dein guter Engel riet zum Besten Dir.

Du '. e - rtest mich die Schmerzen ruhig tragen.
Du stl- test meine ungeduld 'gen Klagen —
O, habe Dank — Hab' tausend Dank dafür !" -
Rein, nein, er konnte nicht schuldig sein! Solche Worte

vermochte niemand zu schreiben , der sich eines Treubruchs,
eines Verrats schuldiggemachthatte . Reue Hoffnung, neues
Vertrauen zogen in Hedwigs Herz ein, aber wie bald sollten
diese zarten Blüten ihrer Liebe gebrochen « erden, daß sie
sich nimmermehr aufzurichten vermochten. Rach längerem
Warten traf der Brief des Majors Dankelmann ein, welcher
nach einigen einleitenden Worte» schrieb:

„ Leider, liebe Schwägerin, muß ich Dir bestätigen, was
Dir schon meine Frau schrieb , daß Leutnant von Kattenberg
das Duell « egen einer Liebschaft, die er mit der Frau des
Kapitäns de Belaut angeknüpft, hat ausfechte» müssen . Ich
habe bei dem Oberst genaue Erkundigungen eingezogen , der
ja pflichtgemäß eine ehrengerichtlicheUntersuchung über das
Duell anordneu mußte . Wenn nun auch diese Unter¬
suchung noch nicht abgeschloffen , da Leutnant von Kattenberg
noch nicht vernehmungsfähig ist, so geht doch die Wahrheit
jener Thatsache aus den Aussagen der Zeuge», Premier-
leutnants Meerfeld und Leutnants Roger de Clignemont,
unzweifelhaft hervor . Es thut mir leid, daß Hedwig mich
nicht um Rat gefragt hat , sondern hinter meinem
Rücken den Umgang mit Kattenberg fortsetzte ; ich würde ihr
sonst gesagt haben, daß Kattenberg ein leidenschaftlicherund
leichtsinnigerCharakter ist^der niemals eineFrauglücklich machen
wird . Er liebt den Wein und die Karten mehr, als seinem guten
Ruf und seinemGeldbeutel zuträglich ist, und wenn ich auch nicht
verkennen « ill, daß Kattenberg einige gute, ja selbst glänzende
Eigenschaften besitzt, welche das Herz eines unerfahrene »,
jungen Mädchens leicht bestricken können, so muß ich doch als
Vormund Hedwigs, der ich meinem sterbenden Bruder ver¬
sprochen habe, für sie wie für mein eigenes Kind zu sorge»,
entschieden gegen jede Fortsetzung des angeknüpften VerkehrsImit Leutnant von Kattenberg Einsprache erheben . Außer-

I dem fühle ich mich zu der Bemerkung verpflichtet, daß

, Kattenbergs pekuniäre Verhältnisse durchaus nicht so glän-
I zend liegen, als es wohl den Anschein haben könnte . Nach
I all' diesem , liebe Schwägerin, « irst Du wohl verstehen,

« enn ich Dich bitte , mit Hedwig ernstliche Rücksprache
zu nehme» und ihr jeden weiteren Verkehr mit Leutnant
von Kattenberg zu untersagen . Die Liebe wird
noch nicht so tief gedrungen sein , als daß Hedwig nicht
einen ihrer unwürdigen Mann vergessen könnte. Mit
Kattenberg selbst werde ich nach seiner Genesung spreche«
und ihn ersuchen , jede Annäherung an Hedwig zu unter¬
lassen ." —

Es war alles aus und vorüber, der Traum ihrer
Jugend » ar verflogen — jetzt mochte der Winter kommen
mit seinen Stürmen und Echneeschauern! Die herbstlich
milde Natur, die goldene Sonne, die laue«, schmeichelnden
Lüfte, sie paßten nicht zu dem tiefen Schmerz, der Hedwigs
Herz zu zerreißen drohte. War es denn möglich , gab er
auf Erde» wirklich solche Schlechtigkeit, solchen Frevelst»»,
der sich nur durch die sinnliche Laune eines Augenblicks
leiten ließ? Dann war alles Lüge auf der Welt — alles
Lug und Trug!

Hastig riß Hedwig den Brief Walters, de» sie in dem
Schubfach ihres Schreibtisches verborgen hatte , hervor . Sie
wollte kein Erinnerungszeichen mehr von ihm besitzen, der
sie so schmählich betrogen, sie wollte das Blatt Papier zer¬
reißen, die Stückchen in alle Winde zerstreuen, mochten sie
verwehen wie ihre Liebe , ihr Glück , doch sie vermochte er
nicht! Ihre Hände zitterten, vor ihre Augen legte sich ei»
dichter Nebel, aus dem seine todestraurigen Augen sie anzu¬
blicken schiene « in stummer, vorwurfsvoller Frage ! Sie sah
sich wieder an seiner Seite im sommerlichen Walde ! Sie
hörte wieder die fernen Klänge des Waldhorns , sie ver¬
nahm wieder seine leisen Worte , mit denen er die Melodie
begleitete, und sank aufschluchzend auf ihr Lager, indem ihre
bebende», schmerzzuckendcn Lippen flüsterten : „ Tief ins Herz
geschloffen . . . ." (Fortsetzung folgt .)

Anzeigen.
Osternburg . DerMaler G . Müller

zu Osternburg läßt am
Sonnabend , den 25. Fevr. d. I .,

nachmittags 2 Uhr aufangeud.
beim Wirt Becker am Drielaksr Fußwege
auswanderungshalber seine sämtlichen
Mobilien , als:

2 EofaS , 2 Sofatische, 1 Vertikow, 1 Kom¬
mode, 1 Spiegel , 4 Polsterstühle, 2 Rohr-
stüble, 1 Regulator , 1 zweischl . Bettstelle,
1 Waschtisch mit Sp egel , 1 zwsith. Klsider-
schrank , 1 Hängelampe , 1 Stehlampe,
Bilder, Blumentöpfe , Gardinen , Romeaux,
Haus - und Küchengeräte, Glas- und
Porzellansachen, 1 Regentonne , Eimer,
Waschbaljen, 1 gute Nähmaschine und viele
andere Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Sämtliche Sache« sind so gut wie neu.
— _ F . Leuzuer.

Ausverkauf.
Hude . Der Landmann Heiur . Loge-

mau» zu Moorhause « läßt wegen Auf-
gäbe des Haushalts am
Montag, dm 6. März d. I .,

mittags 1 Uhr:
2 tiedige Kühe,
2 Milchkühe (gehen gut im Geschirr),1 4jährig . Ochse«,1 S '/. jähr . do . ,2 Kuhriuder,
2 fette Schweine , 10 Hühner,

3 bkschlag . Ackerwagen, 1 Schwingpflug,
3 Egden, 1 Echiebkarre, 1 neue Staub¬
mühle, Wagenleitern und - Bretter, Kuh¬
geschirre, 1 Fruchtkiste, Sensen, Spaten rc .,

1 vollst. Bett , 1 Kleiderschrank, 1 Milch-
fchrank , Stühle und Tische, Töpfe , Setten,
1 groß. kupf. Kessel , 1 Butterkarne , 1 Milch¬
kanne, 1 Schleifstein, 1 Schraubsticke«, 1
Webestuhl mit Zubehör, Eimer und Baljen,
1 Mehlktste, eine Partie Stroh, Sandbuch¬
weizen, Kartoffeln , Spargel, Leinsamen,
Eichen- und Fuhren -Rutzholz

öffentlich meistbietend verkaufen.
_ _ G . Haverkamp.
^ Hude. Der Baumann Bernhard
Schwürting zu Liutel läßt am
Montag, dm 13. März d. I . ,

nachmittags 2 Uhr:1 12jährig . Stutpferd,
IT trächtige Schweine und
400 Eiche « auf dem Stamm,

Nutz - und Lohholz, besonders zu Heck¬
bäumen und Richelpfähle» paffend,

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp . l

Neueuhuutorferbuttel . Der Heuer-
man« Ehr . Rohlwes das. läßt auswande¬
rungshalber am
Donnerstag - den 2 . März d . I . ,

«achm . präzise 1 Uhr aufgd.,
in und bei seiner Wohnung:

3 junge schwsre Milchkühe, wovon 2 nahe
am Kalben stehen,

1 dreij . belegte Quene, 3 zweij. do ., 1
zweij. Ochse», 2 Kuhrinder, 1 Ochsrind,
1 Rindbullen, 1 Milchkalb, 2 trächtige
Schweine, 1 trächt. Schaf, 12 Hühner,
1 Hahn,

sowie ferner : 1 Kleiderschrank, 1 Mtlchschrank,
1 Pult mit Aufsatz , 1 Richtebank, 4 eich.
Koffer, Tische und Stühle, 1 Wanduhr , 1
Dezimalwaage, 1 Staubmühls, 1 Grütz-
quirle, 4 Schiebkarren, 2 Eisschlitten, 2
Dielensägen, 1 Kerbsäge, 3 gute Sensen
und Haarzeuge, 2 Mooreggen, Tauhölzer
und Schwengel, 1 Paar lange Heuleitern,
1 stein . Echweinetrog, 2 andere do ., 1
Paar Haushecken, 1 Partie Dielen , 2 Dach-
deckergeschirre , Harken, Forken, Schüppe»,2 Futterbaljen , 7 Standbienen , 1 Bienen¬
schauer , ca . 40 leere Bienenkörbe, 2 Honig¬
kübel, Honigtöpfe , etwas Futter-Honig,
etwas tr , Speck , ca . 100 Scheffel Kartoffeln,
ca . 500 Lg Roggen, 1 Gartenbank von
Eichenholz, 1 zweischläf . Bettstelle, 1 gute
Doppelflinte , 1 Torfkasten, 1 Treppe , 1
Tellerborte , 1 Demijon , 1 Butterkarne , 4
eis . Töpfe, 2 Kaffeekeffel , mehrere Eimer,
1 Spiegel, 1 Spinnrad und was sich sonst
vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufe».

Käufer ladet freundlichst ein
H. Clansten.

Zwangsversteigerung.
Freitag , de« 24 . Februar er. ,«achm . 4 Uhr aufaugeud , komme«

i« Paradies ' Wirtshaus zu Oster» -
bnrgr

1 GlaSschrank, 3 Kleiderschränke, 1 Tisch,
1 Weckuhr, 15 div. Bilder , 2 Vogel¬
bauer , 3 div . Vögel

zur öffentlichen Versteigerung.

_ Gerichtsvollzieher.
um öffentlich meistbietenden Verkaufe des

zu dem Nachlasse der weil. Eheleute
Rentner I . E . Blanke hies. gehörigen

Hauses mit Garten,
Nadorsterstraße Nr. 83, ist zweiter Termin auf
Freilag , -m 24. Februard. I .,

mittags 12 Uhr,
im Lokale des hiesige « Amtsgerichts bestimmt,
wohin ich Reflektanten hiermit einlade.

W . Köhler.

Torsholt . Der HausmannDiedrich i
Ulke« zu Torsholt läßt am

Mittwoch, den 1. März d . I . ,
«achm . 1 Uhr aufgd . ,

in seinem Busche Wild brock:
ca. 2OO Haufen Tannen,

Balken, Sparren und Richel-
holz , und

ca. LS Hänfen Erchen-
Schlagholz

öffentlich meistbietend verkaufen. — Ver¬
sammlung bei der WildfordSbrücks.

Westerstede . W . Geiler , Aukt.

Immobil-Verkauj.
Tauge . Die Ehefrau des Zimmermeisters

Herma «« Friedrich Reil zu Tauge,
Elise Gefine geb . Frerichs , will die ihr ge¬
hörige, zu Tange belegene

Halbköterei,
bestehend aus ca . 3V. ka Garten --
und Bauländereien , reichlich 4V,Im
Weide, Heide - und Moorländereien
und in einemAnspruch aus Brand¬
kassen - Entschädigungsgelder für
das abgebrannte Wohnhaussä 1950 Mark,

öffentlich meistbietend durch mich verkaufen
lasse« und ist erster Termin angesetzt auf

Montag,
den 27 . Februar,

vorm . 11 Uhr,
im Amtsgerichtslokale Hierselbst.

Westerstede . W . Geiler , Aukt.

Besten schwere «, durchaus trockenen Ma¬
schinentorf liefere « uter Garantie
i» Vi, V» u . Vi Waggonladungen u . kleineren
Quantitäten frei ins Haus.
Fernsprecher kvrllä . NlevMkll,

Nr. 44._ Rofeustraste 10.
Echter original Nehmrr

Saat Hafer
ist schon jetzt vorrätig.

_ Vli.
Billig z« verkaufe« : 1 2thür. Kleider¬

schrank , 1 Sofa, 1 große Echiebrolle, 1 kupf.
Waschkeffel , 1 Flagge mit Stange , 1 älter.
Küchenschrank , 1 eiche» . Schreibpult , 1 Bücher¬
borte , einige Porzellansachen und größere
Kisten. Lavgestratze 44.

Verkauf.
Edewecht . Der Handelsmann Gerh.

Albers zu Jeddeloh läßt am
Montag, dm 27. Februar 1893,

nachmittags 1 Uhr anfavgend,
beiOtto Gehrels Wirtshause Hierselbst:
w— -w. 10 tiedige und milch"

gebende Kühe und
Linerren,

30 junge und alte
Schweine,

worunter mehrere trächtige,
öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist verkaufe«.

Liebhaber wollen sich zeitig einfinden.
H. Setje.

6// Ar/L -Zs/ ?,

/spMsflöli OpoHoiffsn. !

IsMen

Mustkalien
für Piauoforte , zwei - « . vierhändig,meist klassische Sache » vo « alte»
Meister » , ea. 1S00 Nummer «, vo»einer Mustkalie « - Leih anstatt her-rührend , verkaufe , «m damit z«räume «, 100 Nr «, sortiert 10 Mk.Bei Abnahme vo« mehr, 100 Nr ».S Mk.

Weidermann's Buchbin -erei,
_ Wilhelmshaven.

Osteruburg . Zu verkaufe « 1 einspänniger
Ackerwagen , 1 Doppelpony» Wagen und ei«
«euer Schwingpflug. Saudstratze 46.



Hude . Der Zimmermeister Claus
Galdas zu Lintel läßt am

Sonnabend , den 1. April,
nachmittags 2 Uhr,

1 juuge tied . Kuh, nahe am Kalben
stehend,

2 trächtige Schweine bester Rasse,
20 Paar Wagenlettern in verschd . Sorte»,
20 neue Schieb- und Gropenkarren , 10 do.
Bandhecken mit Pfähle », 10 Eggenhölzer,
1 Staubmühle , mehrere Dach-, Boden- und
Hillenlettern , Hackvlöcke , Schweinekaste»,
Langwagen, Wagemungen , Waschtröge,
Futterblöcke, Bindebäume re .,
1 große Partie schöner Tannen -Dielen in
versch . Länge» und Dicken , 5 bis 30 Zoll
breit , mehrere Buchen- Bohlen zu Hobel¬
banksposten geeignet, 1 Bandsäge, 3 Hobel¬
bänke (2 neue), 3 Kerb- , 2 Schott - und
mehrere Spann- Sägen, Bohrwinde», Stan¬
genbohrer, Hobel, Stemm - und Stecheisen
und sonstige Werkzeuge , mehrere Haufen
Richellatten , Pfähle und einige Haufen
Brennholz

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp.

Vieh-Verkauf.
Edewecht. Die HandelsleuteJos-

Lentz und G . Vorwold in Friesoythe
lasten am
Dienstag , dm 28 . Febr. d. I .,

vorm . 10 Uhr aus. ,
bei Schröder 's Gasthaus? Hierselbst:

15 hochtragende Kühe u. Rinder,
2 kräftige junge Arbeitspferde und
eine Anzahl junge und alte

Schweine, darunter mehrere
trächtige,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufe«.

Kaufliebhaber ladet ei« Meiurenke « .

SchlilMrenN
Schuhwaren !!

Mache meine geehrte Kundschaft
Inoch besonders aus das von mir
bereits in voriger Woche offerierte

Große Mainzer
Schuhmreil-Lllger

aufmerksam. Cs bietet sich jetzt I
für Jeden die beste Gelegenheit,
für wenig Geld von den Kv8l « «i

, welche in
Deutschland fabriziert werden, zuj

>Kausen.
Ein PostenKonfirmanden-

>strefel von 1 Mark 50 Psg . j
Ist Paar an.

Ein Posten Damen
! Stiefeletten und - Knopf-
fiiefel in Kitt-, Glacee- undl
Chavron - Leder von 2 MarkI

jü Paar an.
Ein Posten Herrenstiefelet-

ItenundHalbschuhevon 2MK. 1
150 Psg. st Paar an.

Jagd - und Reitstiefel,!
>sowie Ackerschuhe für Knd- >
Fleute zu billigen Preisen.

Ein Posten KLüderknopf - j
I ftiefel st Paar 1 Mk.

Siehe Schauseusterü

W Kaak,
L angestraße V8

Nach langjähriger ärztlicher Praxis zum Wohle für
Leidende herausgegeben.

HL«
treuer Rathgeber sür alle Jene , die durch frühzeitige Verirrungen
sich leidend fühlen . Es lese es auch Jeder , der an Schwäche-
zuständen, Herzklopfen, Angstgefühl und Verdauungsbeschwerden
meidet, seine aufrichtige Belehrung hilft jLhrliH Pausenden zur
Hesundheik u. Kraft . Gegen l Mark (in Briefmarken ) zu be¬
ziehen von I»r . L . ürnst , Homöopath , Wie » , kUssIustr . « .

Wird in Couvert verschlossen überschickt.

Neuheiten in Regenmänteln
empfiehlt tu grotzer Auswahl

Kngestr . 42 . «R. H . IRklLIttHIILÄ»

BcrlincrTagcblatt
und

ff»

nebstseinen 4 wertvolle » Separat -Beiblätter« :
illustr . Witzblatt„VI -IL" , illustr . belletr . Sonntagsblatt „ Deutsche
Lesehalle", feuilleton. Beiblatt„ Der Zeitgeist " und „Mitteilungen
über Landwirtschaft , Gartenbau und Hauswirtschaft " .

fi! * H
Hat von allen großen deutschen Zeitungen

die stärkstste Verbreitung iw Zu- und Auslände
sowohl in Familienhäuseru, wie in Hotels, CafvS und Restaurants.

» » K
Man abonniert bei allen Postämtern deSDsutschenReiches
für 1 ML . ^ 1 . pro ILOWAck
Alle neu hiuzutreteudeu Abonnentenerhalten den bereits erschienenen

Teil des spannenden Romans von

A IiUävig kadielii : „Das Testament desHerzogs"
I xratl » nachgeliefsrt.

Ma§cLr/rerr- u. AsLtnLiiätLivei'Le
^ .Ktisn - Llsssllsolaakv

Ostsrstrklsss , OIckSLbnrxi 6lr , Ostsrstrasss.
üilssekinsnfLdi 'ilk, Li8sngis88si 'ei unä Likkti-ieilAis^krk.

V » » »xL « »» 8vI »Li»« » . . . ^
» jsäsr ^ rk u . Orösss Air 1-g.nä- n LolMdstrisdvait Lodisdsr und Vsutilstsusruug. »

l^ » l» r1 lL » nI » Kvi»
ktzKlllalorvu.

Dr » » 8L » l88l « i» v »l us,ob, Lsllsrs ' und Ludsrsu L^stsiusu.
Million lind llräklio kür8s .ll.d- lllld Osrllxkbstrisd.

DW^ kumxvll.
Ullä D » ULK » 8 8 ill W86U rmä NetuU.

^ulsKtzil kür vleklrisvbv Lelvuvbllmx und LraMberlruZullK.
LostsllsllsoldöAsuusutAslklioli . Vorirvtor gvsuvkt.

^ M » 8V

Für vorteilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung,
Kälber - , Schweine -, Ochse«- und Schafmästnng , Pferde - uud
Geflügelsütterung empfehle ich das vorzügliche

rborlsv
'svbo !klssti >uIver .°,„LE ° KL ? "

Mk . 1.1S für 10 Pakete bei L. Kasch , Droguerie, Oldenburg.
Nadorst . In der am0 . März d. I .,

nachmittags 2 Uhr, bei dem WirtJoh.
Roseubohm hiers . stattfindenden Vergantung
kommen mit zum Verkauf:

1 Kuh, Mitte April kalbend , 1 trächt.
Schaf , 1 Huud , 1 Glasschrauk , neu,
1 Tisch, 1 Hobelbank , 1 Schwuug-
pslng , 1 Egge , 1 Einspäuner-
deichsel , 1 gr . knps. Kessel , neu,
1 eis. Ose«. E . Memmen , Rstllr.

Rachfuge.
Osterubnrg. In der Auktion von

Kühen rc . des Gastwirts Mohrmann zu
Osternburg am
Mittwoch, de« 8 . März d . I .,

nachmittags 2 Uhr aufaugeud,
kommt ferner:

1 trächtige 12jährige Stute
mit zum Verkauf. F . Lenzner.

1 Pneumatic - , ff. deutsch.
Fabrikat , 1 Cushion- ,
engl. Fsbr. , beste Marke,

Umstände halber billig zu verkaufen.
Näheres bei B . Fortmaun L Co .,

Langestraße.

Nachfuge.
Osterubnrg. In ver Auktion von

Mobilien am
Sonnabend , de« 2S . Februar d. I .,

nachmittags 2 Uhr aufaugeud,
beim Wirt Becker am Drielaker Fußwege
kommen ferner:

Herren - und Knaben- Anzüge, Konfirmanden-
Anzüge, weiße Gardinen , Unterziehzeuge,
Leinen rc.

mit zumVerkauf . F . Lenzner.

Original - Uelzener
Saathafer

bitte bis 15. März d . I . zu bestellen.

Nadorst. L . Lruns.
Mansholt . Habe meine Schafweide

im Fladder , sowie das Richtmoor und dis
Weide hinter Böschen 's Hause als Vieh¬
oder Echäfweide zu verpachten.

Chr . Boedecker.

Lock« L Dronv , Aannavvr.
Fabr. feuer - u . diebess. Psuzerchr . u.
Gewölbe. 30jähr . Spezial - Lieser . der
Reichsb., Hans.ov . Bavk, vieler Köuigl.
Behörd., Kred. - u. VorschußvZreine,

gr. Bankh. d . In - u. Ausl. Groß Lager in allen
Größen . Billige Preise bei Garantie f . vor-
Mgl. Ausf . Diebess . Kassetten . Groß . Lager.
PreiSverz . frei u . ohne Kosten.

Billig z« verkaufen: 4 sand-
steinerne nnd 1 gußeiserne Pferde-

Osterubnrg . Die Beiträge für die Zeit
vom 1 . Februar bis zum 30 . April 1893 zu
der mit dem 1 . Februar 1893 im Wege des
Statuts errichtete« Dienstboten - Kranken¬
kasse für dis Gemeinde Wernburg sind auf
1 50 H für jeden Dienstboten festgestellt
und bis zum 1 . März d . I . an den Unter¬
zeichnetenzu entrichten. Diejenigen Dienst-
Herrschaften , welche bisher versäumt haben,
ihre Dienstboten cmzumeldsn, wollen die An¬
meldungen schleunigst «achholen.

Ang . Högl , Gemeinderechnungsführer,
Eschstraße 6. _

Oldenbnrg . Gesucht zum 1 . Mai
d . Js . ein solider, zuverlässiger Knecht im
Alter von 18—20 Jahren, der mit Pferden
umzugshen versteht.

D . Eilers , Westerstraße 7.

Zum 1 . Mai ein tücht . Mädchen , am
liebstenvom Lande. Ziegelhofstr. 1.

Wardenbnrg . I » der am Sonntag,
den 28 . Febr ., in Sparenberg 's Wirtshaus

Mansholt . Gesucht auf Mai zwei
Mittelkuechte bei Pferden.

Chr . Boedecker.

stattstnbendenlandwirtschaftliche « Ver¬
sammlung findet dieRechnnugsablage
des 8. Bezirks der Hagelversicherung für den
Norden statt.

E . Thies , Bezirksvorstand.

' lUnckvi Slip,;
Zn vermieten . Zum l

in F . Koop 's Hanse zu Twee iZ '
eine Ober » und Unterwohnuug .

" «Ir -
A . Bischofs.

Aue b. Zwischenahn . Habe ca.
Eichenholz zu verkaufen , vorzüglich»^
Holz : darunter befinden sich einigerechts
Stämme . I . Sch ««̂ °r-

Ane b. Zwischenahn . Zu käuf77
sucht ea . 500 Stück Pflanzt«!.
(Edeltanne«), 1 bis 2 Meter hoch,

I . Schnma ch^

ist das beste
Leder- u . Hns - KorrserviernngsM.,

Geprüft und empfohlen von vieles^
ritäten des In - und Auslandes .

^
AlleinigeEngros -Riederlage f. d . Landw,,.

burgb . Wilh . Pape , Oldenburg, LanM,
In Blechdosen zu 10,20,50,90,150L >^ >.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden" "

Zu verkaufen junge Pudel . AchteriD
Gefncht auf Ostern^

1. Mai ein militärfreier Bursch
der z« fahren und mit Pferd « ^
umzngehen versteht nnd «ruj gGartenarbeiten verrichten ka« «

Emden , 20 . Febr. 1893. A
Sanitätsrat Vv. K

Tweelbäkes Gesuckt auf sofors?
Gesell ._ D . Rüscher, SchM

Gesucht ein guterzogener Boh ,
braver Eltern als Lehrling für E ,
Kolonialwaren - und Tapeten - rc .- GeschLst^ ^
Ostern, am liebsten aus dem OldenbmM

Geestemünde . B . Hatzeu,
Gesucht einige tüchtige

Erdarbeiter
von W . Reinhard in Wechloy. al

Ei « junges Mädchen , welches Oft I
konfirmiert ist , sucht in oder außer der Z!«
Stellung in Haus und Küche , am liebste« ! «
älteren und christlichen Leuten. Briefs ß
unter X . 206 an die Exp, v . Bl. -rr richti ^

Äschhanserfelde . Gesucht auf fo^
zwei Gesellen»

G . Siekkeu, Zimmermeister ^
Strückhanse«. Für einen Bäck'

geselle« suche auf sofort Stellung . Kc
Byl , RK «

Alle Diejenigen, welche sich für GrüM gr
eines
Kriegervereins zu MetjeM

interessieren, werden ersucht, sich am So» stp
tag . de« 28 . d . Mts . , abends 6 Ij A
bei Fr . Müller im „ Metjendorfer w st«
einzufinde« . _ ^ «s

Lr « 8iiiiK » .
Gesangverein GemMchkkil «

Sonntag , den 26. Februar : lä
KeskUseksttZ - ^ dellä . A

Anfang 7 V, Uhr . Entree 3l>! «g
Hierzu ladet freundlichst ein W

der Vorstand und Fr . z. KlarM ^
N « AKN » « » » NNNM

8 fi i» k«
^ Männergesangverein j ^

U Sonntag. 26 . Febr , abends 7»/ - Uhr:
M Größter öffentlicher

GejelljchajtsabeniL
M Urkomisches Programm , u a !

II. oldenbnrgische j A

8 ÜSWN-krmvNiiffSiil ! «
Entree 30 L». -

N In » I - inät iiliot j

« NNNNM88

„OppermsM 's llotvl!
'

Heute und die folgenden Tage:

SpcziMUkN -BorsikllM-
Auftreten aller engagierte«

^ Künstler . ^
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Psg>

V rlaz und Druck von B. Scharf, für. die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße 8.
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